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Nr. 174. 


: Problem und Programm. 


Ei Unter dem Titel „Das Minderheitenproblem“ 
brachte am 31. Juli die halbamtliche „GHazeta War⸗ 
Zawska“ einen Leitartikel, dem wir folgende Stellen 

entnehmen: 
„Das Minderheitenproblem wurde in dieſen Tagen 
Aleichzeitig in drei Blättern verſchiedener Richtung an- 
Kegriffen. Bei der Erörterung über die Möglichkeit einer 
Zuſammenarbeit mit den Sozialiſten der Minderheiten, 
ze der Abg. Niedzialkowski im „Robotnik“, 
18 weder die Staatspolitik noch die einzelnen Parteien 
. re Programme darüber hätten, auf welche Weiſe das 
1 erhältnis zu den Ukrainern, den Deutſchen, den Weiß⸗ 
zuſſen und den Juden zu regeln wäre, wie man aus ihnen 
Aba Söhne der Republik machen könnte. Der durch den 
Meordneten feſtgeſtellte allgemeine Mangel eines 
kinderheitenprogramms ließe ſich leicht als 
alſches, vom Parteigeiſt infpiriertes Gerede hinſtellen. Und 
Reanoch behauptet in der Nr. 170 des „Kurier Po3- 
anski“ auch Herr Kierski, daß wir „ein umgrenztes 
Wie witäten programm bis jetzt nicht aufzuweiſen hätten“. 
pr derſelbe Autor behauptet, ſei deswegen unſere Politik 
t ſchwankend, immer chaotiſch und unfoordiniert, Er ge⸗ 


ung tenzten Programms, das die Intereſſen des Staates 
nd der vorherrſchenden Nation mit denen der fremoſprachi⸗ 
Minderheiten in harmoniſchen Zuſammenklang bringe, 
a dringendſten Aufgaben der polniſchen Innenpolitik 
8 Wenn wir die Anſichten, die zwei ſo verſchiedenen 
wir len entnommen wurden, nebeneinander ſtellen, müſſen 
r zur Überzeugung gelangen, daß der Mangel eines 
An ammz wirklich Tatſache iſt. Herr Kierski ſtellt 
end einige Programmpunkte anf; u. a. behauptet er, 


ARE alle Minderheiten gleich zu behan⸗ 


15 n wären. Als grundſätzlich feindlich bezeichnet 
wicht Deutſchen und die Juden. Es iſt dies eine zu 
kad ige Angelegenheit, als daß wir ſie hier erledigen 
* Wir rken dazu nur, daß nicht ohne Grund 
1 8 kurzem Herr Maczewski ſchrieb, es gäbe Deutſche 
52 d Deutſche. Schließlich, auch den größten Feinden 
gegenüber müſſen wir eine klare Politik annehmen, um ſo 
mehr, als wir ihnen gegenüber 
ben, die ſich aus dem Text unſerer Verfa ſiſn und 

den internationalen Abmachungen ergehen. 
Der dritte Artikel des Wilnaer „Slo wo“ 


Ka 


iſt dem 
4 n ruſſen und 
es tn gewidmet. Vorausſichtlich kommen wir auf den 
8 gedanken dieſes Artikels, der eingehender Kritik bedarf, 
5 m zurück. Einſtweilen wollen wir darauf hinweiſen, daß 
3 Minderheitenproblem programmatiſch 
vidiert und neu durchdacht werden muß. 


„Wir Deutſchen in Polen find höchlichſt erfreut, daß 
fon nach neuen Rezepten das Minderheitsproblem an. 
und löſen will. Wenn man es näher durchdenkt, wird 
fi n erkennen, daß wir keineswegs die „größten Feinde“ 
rechle Man wird eine Lüge begraben, wenn man nach ge⸗ 
Intern Grundſätzen ein neues Programm aufſtellt, das die 
8 reſſen des polniſchen Herrſchervolks mit den Intereſſen 
bein at ischen Minderheiten in „harmoniſchen Einklang“ 


Leindes Sinansbrogranm. 
(drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 


mi Warſchau, 2. Auguſt. Im Sejm hielt geſtern der Finanz⸗ 
miniſter Lin de fein Expofs, in dem es u. a. heißt: 
1131 ie in anderen Staaten, fo iſt auch bei uns eine De⸗ 
biete ter iſte in fortschreitender Entwickelung. Bei uns iſt 
bale Erscheinung um fo ſchwieriger, als wir den Staats- 
han ohne ede Mittel begonnen haben. Es ift ſchmerz⸗ 
— daß das Budget auch jetzt noch nicht gedeckt werden 
re zund wir uns gegen alle rationellen Grundſätze mit 
ausbdito verationen und neuem Papier drug 
helfen müſſen. Die 
wird zulindlichſte öffentliche Belaſtunga dar. Di 


a N den großen V 
Polelnslandsſchulden au baben. 
ſehene iteht außer jedem 3 
liefern u 5 bezeichnet; fie dürfte einen großen Überſchuß 


gewiſſe Anomalie. 


Die Belaſtun 5 b 
a g der Steuerzahler in Polen iſt 
ger als in anderen Ländern. Die neue mit 5 
teu e deen, Goldfranken veranſchlagte Vermögens⸗ 
Lurch & ſoll die Mittel zur Ausgleichung der Finanzlage 
das ründung der Emiſſionsbank liefern. Daher bitte ich 
Abschiede Haus, ſobald als möglich die Steuergeſetze zu ver⸗ 
Finauden. Wie in allen Staaten laſtet auch auf unleren 
großen en der gewaltige Kampf im Besten. 
Tannen Teil find unſere Balntaihwierigkeiten den die 
ies Fuſtößen in unſerer Nachbarſchaft zuzuſchreiben un 
gigkeitarf nicht vergeſſen werden. Schon um die Unabhän⸗ 
muß di des Staates von Auslandsanleihen zu bewahren, 
beſte I Nermögensſtener durchgeführt werden. Sie ist das 
die ittel, um unſere Lebensfähigkeit zu beweiſen und 
e , nen 
undung führt über. Stabiliſierung des 
il unt arjes., Die Stabilifierun 5 8 


er Reichsmark. Die Emiſſionsban mit einer 


gewiſſe Pflichten 


Zum 


Finanzen herbeizuführen. Der Weg 


der polniſchen Ma 
lun möglich im Falle ihrer Be beinen En ed 
Bd soll 


Bromberg, Freitag den 3. Auguſt 1923. 


neuen Valuta gegründet werden. Die weitere Emiſſion 
von Goldbous wurde eingeſtellt, der Staat wird trotzdem 
feine Verpflichtungen innehalten. Die Sparrefor m 
innerhalb des Verwaltungsapparats geht weiter vor ſich. 
Der Valutaverkehr wickelt ſich nach neuen Grund⸗ 
fätzen ab, die den Umlauf ftreng regeln. Dieſe Anderung 
war notwendig, da bei der bisherigen Art der Abwicklung 
des Deviſenverkehrs Handel und Induſtrie zu verſiegen 
drohten. Dieſe Anderung ermöglichte auch die Kursſtabi⸗ 
liſierung der Mark. f 

Die Debatte über das Expoſé wurde auf heute 
verlegt. 


„Polen ifoliert?“ 


Tſchechiſche Unfreundlichkeiten. 


Aus Prag wird dem „Pröeglad Wieczorny“ das 
Erſcheinen eines Artikels in der „Narodny Liſty⸗ 
Nr. 207 unter dem Titel „Polen nunmehr iſoliert“ 
gemeldet. Das Blatt knüpft an die Erklärungen Seydas an, 
daß Polen mit der Kleinen Entente nicht zuſammengehen 
könne, um feſtzuſtellen, daß Polen nun ganz verein⸗ 
ſamt ſei. Mit Rußland ſei eine Verſtändigung ſehr 
ſchwierig, mit den Deutſchen ſei ſie ganz ausgeſchloſſen. 
Zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei ſchwebt die 
Jaworzynafrage. Die Rumänen wären gar nicht geneigt, 
die polniſchen Grenzen gegen einen ruſſiſchen Angriff zu 
verteidigen, dasſelbe gelte für Polen im Falle eines Angriffs 
auf Rumänien. 8 5 

Ein zweites tſchechiſches Blatt, der „Czech“, meldet, daß 
die tſchechiſchen Faſziſten für den 4. Auguſt einen 
Maſſenausflug in das Jaworzynagebirge⸗ 
planen. Am gleichen Tage findet auf der polniſchen Seite 
das Gründungsfeſt der Tatravereinigung ſtatt, To daß die 
tſchechiſche Meldung deutlich als Kundgebung gegen 
Polen aufzufaſſen iſt. f 


Die nächſte Tagung des Böllerbundes. 


Die vierte Vollverſammlung des Völker⸗ 
bundes wurde auf Montag, den 3. September 1923 
nach Genf einberufen. Sie wird wie alljährlich die Tätig⸗ 
keit des Völkerbundrates während des vergangenen 
Jahres und die Ari der Durchführung der borjährigen Be⸗ 
ſchlüſſe zu überprüfen haben. Vorläufig befinden ſich auf der 
Tagesordnung unter anderem die Wahl eines 
Richters des Ständigen Internationalen Ge⸗ 
richtshofes an Stelle des verſtorbenen Senators Ruy 
Barboſa, ein Antrag Litauens betreffend einen Streit⸗ 
en ze Polen und die Aufnahme des Freiſtaates 

rland. 

Auch die Wahl der ſechs nicht ſtändigen Mit⸗ 
glieder des Völkerbundrates wird erfolgen. Gegenwärtig 
haben Belgien, Braſilien, China, Spanien, Schweden und 
Uruguay die nicht ſtändigen Sitze inne. 

Bekanntlich bemüht ſich auch Polen, diesmal — viel⸗ 
leicht mit Hilfe der Balkanſtaaten — einen Sitz im Völker⸗ 
bundrat zu erhalten. Der Tſchechoſlowak ei ſcheint ein 
ſolches Mandat ſicher zu ſein, da ſie als führendes Mitglied 
der Kleinen Entente auftreten wird. Bei der letzten Wahl 
hatte die Kleine Entente Jugoſlawien vorgeſchlagen, dem 
jedoch Italien den Sitz im Völkerbundsrat nicht gönnte. Es 
wurde darauf von China, das von ſeinem fetzigen Außen⸗ 
miniſter Dr. Wellington Koo ausgezeichnet vertreten wurde, 


Ein neuer Ballanbund ? 


Nach einer Meldung aus Sinaja hat die griechiſ 
Regierung den Vorſchlag gemacht, einen neuen Balkan dard 
zu gründen, dem e ade Rumänien und 
Griechenland angehören ſollen. Der neue Balkanbund 
würde unabhängig von der Kleinen Entente ſein. Wie es 
deren Aufgabe iſt, für die Durchführung des Vertrages von 
Trianon Sorge zu tragen, hätte der neue Balkanbund die 
lets die i g des Vertrages von Neuilly zu 

erwachen. \ 

Nach einer weiteren Meldung aus Sinaja hielten die 
Miniſter der Kleinen Entente geſtern zwei lange Kon⸗ 
ferenzen ab, wobei die ungariſche und die bulgariſche Frage 
beſprochen und ein vollſtändiges Einvernehmen zwiſchen 
den drei Miniſtern erzielt wurde. Dem Erſuchen der un⸗ 
gariſchen Regierung um Reviſion des Beſchluſſes der Re⸗ 
parationskommiſſion über Aufhebung des Pfandrechts 
wurde zugeſtimmt, fa er 
Entente eingeſetzt würde. Bezüglich der bulgariſchen Frage 
Füllungen ilens 

llungswillen 
verlautet, daß Beneſch als Vertreter der Kleinen Entente 
im Völkerbunde vorgeſchlagen 
mitgeteilt, daß außer der 


ſchenkt würde. 


* N, 
Am zweiten Tage der Konferenz der Kleinen 
Entente wurden folgende ſachliche Beſchlüſſe gefaßt: Die 
Kleine Entente weigert ſich, die Möglichkeit in Betracht zu 


‚ziehen, daß die alliierten Großmächte, von denen die Kleine 
ene abhängig ſei, auseinandergehen können. Die Kleine 


Entente erwartet beſtimmt die Wiederberſtellung des Ein⸗ 


Mark u. Dollar am 2. Auguſt 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags.) 
ö Danziger Börſe i 
100 p. M. - loko 500 d. N. 1 Doll. 1 070 000 D. N. 
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vernehmens zwiſchen den Großmächten. Die Kleine Entente 
beſteht nach wie vor auf der Erfüllung der Friedensver⸗ 
träge wie der Reparationen, will jedoch nicht, daß die be⸗ 
ſiegten Staaten an ihrer wirtſchaftlichen Kon⸗ 
ſolidierung verhindert werden. Die Kleine Entente 
beſchloß infolgedeſſen, Ungarn durch Aufhebung des 
Pfandrechtes eine Anleihe zu ermöglichen, unter der Ber 
dingung, daß Ungarn die Anleihe nicht gegen die Kleine 
Bar: beiſpielsweiſe zur Bewaffnung der Irredenta ver⸗ 
wendet. 8 
Dr. Beneſch erklärte vor ſeiner Abreiſe aus Sinaja 
Preſſevertretern, daß die Konferenz der Kleinen Entente 
effektiv die Bande der Solidarität gefeſtigt habe, die dieſe 
Staaten mit den verbündeten Mächten verbinden. Schon 
hierdurch allein habe ſie zur Sicherung des Friedens in 
Mitteleuropa beigetragen. b „ 

Der in Prag erſcheinende „Nasziniec“ bringt über die 
Konferenz von Sinaja einen längeren Artikel, in dem es 
u. a. heißt: „Ungarn rechnet damit, daß es der Kleinen 
Entente in Sinaja nicht gelingen werde, alles zu erledigen.“ 
Die tſchechiſche Republik müſſe, jo heißt es in dem Blatt 
weiter, alle Kräfte auf ein einziges Ziel konzentrieren, d. h. 
um zu verhindern, daß es zu einer näheren polniſch⸗ungari⸗ 
ſchen Annäherung kommt. 


Frankreichs Ruhrerfolge. 


Der Berichterſtatter des Pariſer „Journ ade 8 
einer 


Der Berichterſtatter betont 
Generalſtabe und den Zivilbehörden. 
muß die Zivilverwaltung etwas unternehmen, um mora⸗ 
liſche Wirkungen auszuüben. So verkaufte man die Vor⸗ 
räte der Rheiniſchen Stahlwerke zu Preiſen, die um die 
Hälfte niedriger waren, als man durch methodiſche 
Arbeit hätte erzielen können. Die Theorie der „morali- 
ſchen Wirkungen“ führe zum Augenauswiſchen, und das ſei 
außerordentlich gefährlich. Der Zivildienſt begehe 
große Irrtümer, und man verdächtige ihn. daß er 
käuflich ſei. Im Ganzen habe man nicht den Eindruck 
einer feſten Politik, ſondern den, daß jeder Zuſammenhang 
bei der Dienſtführung fehle. Man müßte einen praktiſchen 
Aktionsplan haben, um endlich die Deutſchen zur Mit⸗ 
arbeit. zu bewegen. Sonſt werde man es erleben, daß 
man ſelbſt, wenn die Reichsregierung ſich unterwerfe, 
keine Löſung finden könne. Die bloße militäriſche Be⸗ 
ſetzung habe keinen Wert. ; 17 


4 N rn Zee 


Nachklang zum Überfall auf den deutschen 
Geſchäftsträger in Brüſſel. f x 
Das Gericht hat den Reſerveleutnant Meedenant, der 
den deutſchen Geſchäftsträger ſeinerzeit angegriffen hatte, 
zu BEP ALLER Gefänguis mit Strafaufſchub 
ver ** . I . an 


— 


Sthamer bei Curzunn. 
Unmittelbar nach Empfang der Antworten Frankreichs 


und Belgiens empfing Lord Curzon den Beſuch des 


e Botſchafters della Toretta der ſich darauf 
beſchränkte, Lord Curzon mitzuteilen, daß Muſſolini es 
vorziehe, auf die engliſche Note, die ihm, wie den anderen 
Regierungen, gleichzeitig zugeſtellt wurde für den Augen⸗ 
blick nicht zu antworten. Der italteniſche Miniſter⸗ 
präftdent vertritt die Auffaſſung, daß feine Intervention 
bei dem gegenwärtigen Stande der Dinge von kein em 
Nutzen ſei; er habe den lebhaften Wunſch. zu den Schwie⸗ 
rigkeiten, die zwiſchen den Regierungen Frankreichs, 
Belgiens und Englands zwecks Erzielung einer Verſtändi⸗ 
date zu beſeitigen find, nicht beizutragen. Aus dieſem 
etzten Grunde wird hier angenommen, verzichtet auch dle 
japaniſche Regierung darauf, auf die engliſche Mit⸗ 
teilung zu F f 

Später ſprach der deutſche Botſchafter Dr. 
Sthamer im Foreign Office vor. Er vage fich da⸗ 
mit, Mitteilungen über die Wirtſchaftskriſe in Deutſchland 
zu m „hatte dann jedoch eine längere Unter⸗ 
redung mit Lord Curzon. Die engliſchen Regie⸗ 
rungsſtellen beobachten im Hinblick auf die interalltierten“ 
Beſprechungen große Zurückhaltung. | 


Harding ſchwer erlrantt. 


Neuvorker Telegramme berichten über eine ernſtliche 
Erkrankung des Präſidenten Harding. Auf 


Anraten der Arzte ſah ſich der Präſident gezwungen, ſeine 


beabſichtigte Reiſe nach Kalifornien endgültig aufzugeben. 


Es ſeien Erſcheinungen aufgetreten, die neue Komplk⸗ 


katkonen hervorgerufen batten, wodurch eine abermalige 
Konfaltation der Arzte erforderlich geweben fei, 


Aus San Franzisko wird gemeldet: Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Präſidenten Harding iſt be⸗ 
ſorgniserregend. Neue Symptome, welche in der 
letzten Nacht eintraten, veranlaßten die ſofortige Berufung 
zweier kaliforniſcher Spezialiſten und die Unterbrechung der 
Reiſe. Es wird befürchtet, daß Herzkomplikationen 
eintreten könnten. Infolgedeſſen iſt der Beſchluß gefaßt 
worden, die Reiſe des Präſidenten abzubrechen. 


Harding für den Internationalen Gerichtshof. 


San Francisko, 2. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Rede, die Präſident Harding geſtern abend hal⸗ 
ten wollte, wird heute in der Preſſe veröffentlicht. Sie 
enthält eine Rückſchau auf die auswärtige Politik 
des Präſidenten unter Berückſichtigung der Bemühungen 
Hardings, die Vereinigten Staaten an dem Inter⸗ 
nationalen Gerichtshof teilnehmen zu laſſen. Weiter 
erwähnt ſie die Abrüſtungsaktion. Zur Vervoll⸗ 
ſtändigung des Friedensgedankens hält Harding es für 
wünſchenswert, daß Rußland und Mexiko von den Ver⸗ 


einigten Staaten anerkannt werden. Betreffs Ruß⸗ 


lands erklärte Harding, die internationale Moral ver⸗ 
biete noch immer die Anerkennung der Räterepublik, 
was aber Mexiko anlangt, jo habe die dorthin entjandte 
Kommiſſion günſtige und zum Teil endgültige Reſultate 
erreicht. Durch Anknüpfung freundſchaftlicher Beziehungen 
mit den übrigen Ländern wünſchen die Vereinigten Staaten, 
den Friedensgedanken zu ſtärken und den 
Kriegsgedanken in den anderen Ländern möglichſt einzu⸗ 
ſchränken. Dies könne am beſten, nach Anſicht Hardings, 
durch die Gründung eines internationalen 
Gerichtshofes geſchehen. 


Das heißt mit anderen Worten: der Präſident des eben⸗ 
ſo überheblichen wie kulturarmen Amerika will noch immer 
mit nen Phraſen der Welt den Frieden bringen. Die 
Wege der internationalen Moral, die Herr Wilſon für das 
unmoraliſche Europa erfunden hat, haben in den Sumpf 
geführt. Wenn Harding kein beſſerer Wegweiſer iſt, ſind 
wir nicht einmal verpflichtet, ihm ſelbſt „gute Beſſerung“ 


zu wünſchen. 5 


Die Eroberung der Luft. 


England iſt gegenwärtig dabei, einen weiteren 
Schritt zu tun, um die Vorherrſchaft in der Luft⸗ 
ſchiffahrt zu erringen. Man denkt an eine Ausdehnung 
des örttiſchen Luftverkehrs bis nach Auftralien oder um die 
ganze Welt. Nach dem bisher beſtehenden vorläufigen Plane 
ſoll der Bau von Luftſchiffen von noch nie dage⸗ 
weſenen Dimenſionen nicht allein auf Staatskoſten 
geſchehen. Im übrigen iſt eine Verdreifachung der 
engliſchen Luftſtreitkräfte nicht ausgeſchloſſen. 
Man hat Preiſe ausgeſetzt für die Konſtruktion von Flug⸗ 
8 und Motoren und plant eine enge Verbindung der 
Verkehrsluftſchiffahrt mit der Kriegsluftſchiffahrt zur 
Schaffung einer freiwilligen Reſerve. Die früheren Führer 
der Kriegsflugzeuge ſollen ſich einem Übungskurſe unter- 
werfen. Man hofft, bald über 1000 mit den neueſten Er⸗ 
rungenſchaften vertraute Piloten verfügen zu können. 


Die engliſche Regierung hat betreffs des Baues von 
ſechs Rieſenluftſchiffen eine Entſchließung gefaßt. 
Wenn der Plan der Regierung angenommen wird, ſo wird 
ſich für Großbritannien eine neue Ara hervorragender Mög⸗ 
lichkeiten eröffnen. Der Urheber diefer Ara iſt ein Marine⸗ 
wffizter, der Kommandant Burnay. Das erſte dieſer Luft⸗ 
ſchiffe wird wahrſcheinlich in Bedford gebaut werden. Es 
ſoll imſtande fein, mehr als 200 Paſſagiere und 
1100 Tonnen an Gepäck oder Poſtſäcken bei einer Ge⸗ 


ſchwindigkeit von 130 Kilometern in der Stunde zu trans⸗ 


portieren. Der Kommandant Burnay erklärte: Wenn wir 

mit dieſem Luftſchiff bewieſen haben werden, daß man anſtatt 

15 Tage 5 Tage zu einer Reiſe nach Bombay verwendet, 

werden wir die anderen Luftrieſen konſtruieren und zuerſt 

a fpäter zweimal wöchentlich einen Luftverkehr ein- 
en. 


— A . ů — — —— . —E2AæZmP “ — 
Pr ; es 
deutſcher Kunſt, der koſtbare Behälter, in dem der Kopf de? 
45 Adalbert feine Ruhe fand, daß man ſelbſt Heilig” 
tümer der Nation deutſchen Händen anvertrauen darf, Wenn 
nicht Diebe und Grabſchänder ſolche Denkmäler der Ver⸗ 
ſöhnung rauben und in der Retorte ihrer egoiſtiſchen IM 


Geſpräch im Abteil. 


„Um den erſten und einzigen Gerechten in ihrer 
Mitte werden ſich die Völker Europas ſammeln und 
werden mit ihm an der Zukunft der Menſchheit 
bauen und Frieden halten.“ 

8 g \ „„Frenſſen. 


* 


Wir fuhren allein im Abteil von Poſen nach Bromberg. 
Mitten in der Nacht. Ich hatte Muße genug, unauffällig das 


fein geſchnittene Geſicht meines Gegenüber zu ſtudieren, der 


ſich in einen Pack Zeitungen vertiefte, die er ſoeben auf dem 
Bahnſteig gekauft hatte. Es war ein Pole in den beſten 

ahren, dem man auf den erſten Blick anſah, daß er die 
Welt kannte, mehr ihre Arbeit als ihre Luſt, mehr ihre Ent⸗ 
täuſchungen als ihren Frieden. Ich liebe ſolche Reiſebe⸗ 
gleiter, auch wenn ſie nur ſtu in der anderen Fenſterecke 
ſitzen. Beſonders in der Nacht, wenn man die Ausſicht auf 
reife Erntefelder entbehren muß. 

Weiß der Himmel, wie wir in ein Geſpräch kamen. Es 
fing damit an, daß der unbekannte Herr vergeblich nach 
ſeinem Zigarettenetui ſuchte, das er zu Hauſe vergeſſen hatt 
Ich konnte ihm aushelfen und tat es gern. Mit einem 
Gefühl der Dankbarkeit über ſeine Zeitungslektüre, die es 
verhinderte, daß wir den dunklen Schirm über die helle 
Lampe an der Decke herunterzogen. Denn ich liebe es, 
wachend und bei Licht durch die Nacht zu fahren. 

Wir liefen gerade auf dem Bahnhof von Gneſen ein, und 
es lag nahe, das Geſpräch mit der alten Kathedrale und ihren 
geraubten Koſtbarkeiten zu beginnen. Da meine Kenntniſſe 
der polniſchen Sprache aus Mangel an Zeit und polniſchem 
Verkehr leider noch äußerſt dürftig ſind, mußte mein Gegen⸗ 
über ſofort über meine Nationalität im klaren ſein. Ich e 
ſchon oft erlebt, daß bei dieſer Erkenntnis ſelbſt ſolche Ge⸗ 
ſpräche, die unter den beſten Vorzeichen eingeleitet wurden, 
plötzlich abgebrochen werden, nicht etwa abrupt und mit einer 
ironiſchen oder gar feindlichen Bemerkung, ſondern mit 
aller, zum Teil ſogar vollendeter Höflichkeit. Diesmal war 
das ganz anders; mein Reiſebegleiter ſetzte die Unterhaltung 
fort, als wäre nichts weiter geſchehen, als wären wir beide 
— er, der Pole und ich, der Deutſche — nur zwei Menſchen, 
die zuſammen durch die Nacht fahren und ſich darum ruhig 
m 15 ee Bauen Ich — m ei bemerkt, 
n eilgefährte einen n und we 
Eine mage we 8 
a ir kamen auf Politik zu ſprechen, natürlich auch au 
die deutſch Frage. Gneſen, das „Neſt“ der volniſchen 
Staatlichkeit, die erſte deutſche Städtegründung auf pol⸗ 
niſcher Erde, der Schauplatz der denkwürdigen Begegnung 
des deutſchen Kaiſers Otto III mit ſeinem „Freund und 
Bruder“ Boleskaw Chrobry — ladet zu ſolcher Beſprechung 
förmlich ein. 

„Sie ſind alſo der Meinung, daß die guten Zeiten, die 

hiſtoriſchen Höhepunkte des polniſchen Volkes abhängig find 


läuft 


und 


Republik Polen. 


Der Ministerrat 


nahm in feiner Montagsſitzung verſchiedene Anträge und 
Geſetzentwürfe an, darunter einen Dringlichkeitsantrag des 
inanzminiſteriums über die Erhöhung der Diäten bei 
ienſtreiſen im Gebiet der Freiſtadt Danzig; f 
einen weiteren Antrag des Finanzminiſteriums über 
einige Anderungen des Statuts der Poſener Kreditlandſchaft; 
einen Geſetzentwurf über die Erneuerung verloren ge⸗ 
gangener oder vernichteter Hypothekenbücher; 
einen Geſetzentwurf über die Advokatur in den weſtlichen 
Wojewodſchaften und 
den Entwurf einer Verfügung über die Bildung einer 
Interminiſterialkommiſſion für Angelegenheiten 
Schutzes der Arbeit in den Fabrik⸗ und Hütten⸗Bergwerks⸗ 
unternehmen des ehemals ruſſiſchen Teilgebietes. 
Der Innenminiſter und der Juſtizminiſter berichteten 
über den Stand der Arbeiten am Entwurf für ein neues 
Preſſegeſetz 


Neue Entlaſſungen im Heere. 


Die Entlaſſungen höherer Offiziere nehmen von neuem 
ihren Fortgang. Der Chef der Intendantur, Oberſt Lit⸗ 
winowicz, erhielt ſeinen Abſchied. Desgleichen der ſtell⸗ 
vertretende Chef der Generalkontrolle des Heeres, Oberſt 
Görecki. Ferner verſchiedene höhere Generalſtabsoffi⸗ 
ziere. Alle Verabſchiedeten ſind Legioniſten. Die an ihrer 
Stelle ernannten Offiziere gingen aus der öſterreichiſchen 
Armee hervor. 


Ruſſiſch⸗polniſches Abkommen über Grenzſtreitigkeiten. 


Der Rat der Volkskommiſſare in Moskau hat das vom 
Außenkommiſſarſat mit Polen abgeſchloſſene Abkommen zur 
Unterzeichnung beſtätigt, wonach die Schlichtung von Grenz⸗ 
ſtreitigkeiten zwiſchen beiden Staaten geregelt wird. Es 
handelt ſich um kleinere Zwiſchenfälle, die fortan 
ruſſiſcherſeits durch die Grenzabteilungen und polniſcherſeits 
durch die Kreis⸗Gemeindevorſteher und nur bei nicht erziel⸗ 
ter Einigung den Zentralbehörden unterbreitet werden ſollen. 


Deutſch⸗polniſches Grenzabkommen. 


In Beuthen wurde, wie A. W. aus Warſchau meldet, ein 
deutſch⸗polniſcher Vertrag in Sachen der An⸗ 
wendung der Vorſchriften der Genfer Konvention über eine 
beſondere Grenzzone, über Grenzkarten ſowie über die 
Durchgangsbahnhöfe unterzeichnet. 


Das Minderheitenproblem. 


Warſchau, 31. Juli. Die „Gazeta Warszawska“ ſtellt 
feſt, daß in einigen Zeitungen Stimmen laut werden, welche 
das Minderheitenproblem berühren. Obgleich die 
„Gazeta Warszawska“ ihrerſeits keinen konkreten Plan vor⸗ 
ſchlägt, ſo meint ſie doch, daß das Mi 
einer gründlichen und neuen Repiſion bedarf, — Das iſt 
ſchon längſt dringend erforderlich. 


Eine neue Gruppe von Liquidationsgütern. 


Dieſer Tage erſchien im „Monitor Polski“ eine Auf⸗ 
forderung zur Einreichung von Anträgen betreffend Güter 
und Anſiedlungen der neuen Gruppe liquidationsfähiger 
Güter. Die neue Gruppe umfaßt ca. 100 Rentenanſied⸗ 
lungen in der Wojewodſchaft Poſen und einige größere 
Güter wie Rogowo, Kreis Goſtyn, Kawecezyn, Kreis 
Inowrockaw, Sarnowo, Kreis Rawitſch, Kamieniec, Kreis 
Schmiegel. Der Termin für Einreichung von Anträgen 
mit dem Monat Auguſt ab. Die Verteilung der 
Güter entfällt auf den September, ſo daß im Oktober die 
neuen Käufer ihren Beſitz antreten können. 


Die Jaworzyna⸗Frage im Botſchafterrat. 


Wie ſich die „Gazeta Warszawska“ aus Paris melden 
läßt, legen die maßgebenden Kreiſe in der Jaworzyna⸗ 
Frage große Saumſeligkeit an den Tag. England und 
Italien hätten zugeſagt, den polniſchen Geſichtspunkt 
zu unterſtützen, ſeien jedoch nicht bereit, die Initiative beim 
Botſchafterrat zu ergreifen. Frankreich ſei der Mei⸗ 
nung, daß es ihm aus politiſchen Rückſichten ſchwer ſei, 


von deutſchem Einfluß, von der Arbeit, dem Recht, der 
Kultur Ihrer Vorfahren? —“ unterbrach mich mein Reiſe⸗ 
begleiter, als ich — vielleicht nicht ohne Begeiſterung — der 
Erinnerung freie Zügel ließ. f 

„So will ich nicht verſtanden fein”, gab ich zur Antwort. 
Das Verhältnis der Nationen untereinander iſt ein gegen⸗ 
ſeitiges Nehmen und Geben, ein Austauſch der Güter, der 

ur gegenſeitigen Entwicklung unentbehrlich iſt. Im beiten 
U bringt dieſes Verhältnis Glück, im anderen Lehre; 
immer aber entwickelt es neuen Auftrieb, neue Kraft, der 
kein Geſchlecht entraten kann, das aus dem Dunkel ins 
Helle ſtrebt.“ 

„Sie kennen das Sprichwort? „Solange die Welt Welt 
N wird niemals der Pole dem Deutſchen ein Freund 
ein?“ — 

„Und ob wir es kennen, dieſes elende Schlagwort, das in 
der gemeinſamen Geſchichte beider Völker ſoviel Unheil an⸗ 
gerichtet. aber nur wenig Belege gefunden hat. Es iſt ein 
Schlagwort wie andere: „kreuzritterliche Hydra“, „preußiſche 
Habſucht“, hakatiſtiſche Blutgier“ u. a. m. Geſchmacklos und 
un „zur Beruhigung des eigenen Gewiſſens, als er⸗ 
probtes Schlafpulver oft und gern angewandt. Es iſt er⸗ 


ſchütternd, wie tief die Verleumdung die Leidenſchaft auf⸗ 
zurühren weiß, ſelbſt wenn die Hände von Feindſchaft nichts 
wiſſen wollen. Deutſche und Polen haben oft die Kling 


e 
gekreuzt, meiſt nebeneinander, ſelten miteinander. Dieſer 
großen Linie der guten Nachbarſchaft, die im Jahre 1000 in 
Gneſen anfängt und mit der Kaiſerproklamation des 5. No⸗ 
vember in Warſchau kein Ende haben ſoll, iſt endlich doch 
keine Propaganda — und mag fie mit Goldfranken über⸗ 
goldet ſein — gewachſen.“ 

Mein Reiſebegleiter drückte mir die Sonntagsnummer 
des „Kurjer Poznanski“ in die Hand, in der der unermüd⸗ 
liche Herr Kierski einen neuen Leitartikel über die nationa⸗ 
len Minderheiten geſchrieben hatte. Ganz ſauber waren die 
Schafe von den Böcken getrennt: Ukrainer und Weißruſſen, 
die tls „flawiſche Brüder“ zu behandeln wären und Juden 
Deutſche, die einen Fremdkörper im polniſchen Staat 
darſtellten. Beſonders die böſen Deutſchen, die ſoviel Wohl⸗ 
taten erfahren und dafür ebenſo undankbar ſind. 7 
Ich verſuchte, meinen entgegengeſetzten Standpunkt ſach⸗ 
lich zu begründen. Wohltaten? — Die Auswanderung von 
600 000 Deutſchen will dieſen Begriff erſticken. Dankbar⸗ 
keit? — Es iſt unter uns Deutſchen kaum einer zu finden, 
der ſeine Hände nicht falten möchte, wenn er nur einmal 
ein Quentlein von dem Weihrauch der Gerechtigkeit zu Ge⸗ 
ruch bekommt. — Und der Gegenſatz unjerer Politik zu der 
Einſtellung unſerer ukrainiſchen Freunde? Er iſt wohl da, 
aber es waren nicht die Deutſchen, die Aufruhr trieben, 
Wahlen ſabotierten und noch heute an ihrer „Irredenta“ 
feſthalten. Eingemauert im Gneſener Dom erzählt die 
Kiewer Pforte, an der ein polniſches Königsſchwert 
„ichartig“ wurde, daß auch unter ſlawiſchen Brüdern Kämpfe 
möglich find; im Gneſener Dom lehrt ein Meiſterwerk 


inderheitenproblem 


zwiſchen der polniſchen und der tſchechiſchen Theſe zu wählen. 
Um aus dem Dilemma herauszukommen, ſei in der Kon⸗ 
ferenz der Botſchafter beſchloſſen worden, die ſtrittige Frage 
dem Völkerbund zu überweiſen. 


Eine Auslandsauleihe für Polen. 


Warſchauer Blättern zufolge hat das Finanzminiſterium | 
in letzter Zeit von einigen großen ausländiſchen Finanz? 


konſortien Angebote auf eine Anleihe für Polen eu 
halten. Das Finanzminiſterium iſt gegenwärtig mit zwe 
der günſtigſten Angebote beſchäftigt, von denen das eine 
auf 100 Millionen Dollar und das andere a 

25 Millionen Dollar lautet. 


Polens Ausfuhrpolitik. 


Warſchau, 2. Auguſt. Geſtern mittag fand im Einſuhr⸗ 


amt eine Preſſekonferenz ſtatt, in der der Dire 
des Amts den Vertretern Informationen über den © 
der polniſchen Ausfuhrpolitik erteilte. 
trug die allgemeine Warenausfuhr im 1. Quarta 
dieſes Jahres 737 Millionen Kilogramm im 
190 Milliarden Mark und im 2. Vierteljahr 422 Millionen 
Kilogramm im Werte von 332 Milliarden Mark. Im Lande 
befindet ſich gegenwärtig ein Überſchuß von mindeſtens 
14000 Waggons Kartoffeln; ausgeführt wurden b 
jetzt kaum 400 Waggons. Die Zuckeraus fuhr betrug im 
1. Vierteljahr etwa 32 Millionen Kilogramm im Werte von 
über 106 Milliarden polniſche Mark. 


Die Holzausfuhr. a 


Die Induſtriekommiſſion des Sejm hat die Ale 
gelegenheit der Holzaus fuhr beſprochen und folgende 


Entſcheidungen getroffen: daß die Ausfuhrbewilligung für 
Brennholz in keinem Falle zu erteilen iſt, daß die Ausfuhr⸗ 
taxe von 0,5 auf 2,5 Schilling zu erhöhen iſt. 


zweier Jahre bis auf 85 Schilling gelangt. 
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Cafe und Restaurant 
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| WIELKOPOLANKA | 


21 Donnerstag, den 2. August 1923 = 


Grosses Extra-Ronzert E= 


— unter dem Titel: 


= Slowischer Musikabend E 


unter Leitung des beliebten Kapellmeisters Herrn 
5 Alois 


2 nc. 7764ů 
ien erstärktes Orchester Eintritt Freil Fans" 


Re Anfang des Programms um 8½ Uhr. — 
Nach dem Konzert Ball. Ende 4 Uhr morgens, im 


In 
r ee 134 
. 


— 1] a 


Berlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant. 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


heiligen 


ſtinkte zur kalten Materie zurückſchmelzen.“ 

„So halten Sie auch Herrn Kierski 
leumder?“ — warf mein Gegenüber ein, der den 91 
Poznanski“ ſamt ſeinem Leitartikel wieder zuſammengete 
hatte. — 


Hiernach 1 1 
Werte von 


Die Taxe 
unterſteht einer periodiſchen Erhöhung, fo daß fie im Laufe 8 


ür einen Ver⸗ 
ber den Kure 


„Das babe ich mit keiner Silbe geſagt“, gab ich zur Ant⸗ 


wort, — „vielleicht glaubt der Mann ehrlich an alle Dinge, 
die in ſein politiſches Konzept paſſen. Aber dieſer Glaube 
iſt für mich noch lange kein Beweis für die objektive Wahr 
heit feiner Schriftſätze. Henryk Sienkiewicz, einer de 
größten und verehrungswürdigſten Romanſchriftſteller alls 
1 hat in ſeinen nationalen Romanen (gewiß 112 

berzeugung) die Kreuzritter als wahre Ausgeburten er 
Hölle hingeſtellt; ſeitdem glaubt jeder Pole ernithaft, ri 
dem fo fei, ja er überträgt fogar feine Verachtung auf = 
Blutsverwandten jener Ritter, nicht nur bis ins vierte 
Glied, ſondern bis auf unſere Tage. — Doch auch die beſten 
Romane ſind als Geſchichtsquellen nur von peſchränkten 
Wert. Zugegeben, daß die Ritter vom deutſchen Orden 5 
ihrer letzten Zeit entartet und ſchlecht waren. Sie find fü 
alle Frevel mit dem Untergang beſtraft. 
aber waren 
Ritter im Ruhrgebiet. Und wenn ihre Gegner bei Tanner. 
berg ſoviel edler waren, warum hat dann der Papſt at 
Epoche den Ausgang dieſer Schlacht jo heftig beklagt? = 
hat andere Zeiten gegeben, in denen ſich die Kreuzritter, d 5 
der polniſche Herzog von Maſowien in das Land der Bun 
ßen rief, in ritterlicher Tugend und chriſtlicher Kultu b 
ihren Nachbarn zum leuchtenden Vorbild wurden. N 
ſteinernen Werke, die uns bis heute erhalten blieben, fi 4 
dafür Zeugen; ſolche Burgen und Kirchen, wie ſie in de 
Städten und auf den Höhen Pommerellens bewundert 
werden, haben Verbrecherhände nicht gebaut.“ . 

Ich hielt einen Augenblick inne. Ein Streichholz flammte 
auf, und der Rauch aus unſeren Zigarren legte ſich friedlich 
als Decke und Lampenſchirm über unſere Einſamkeit. 0 

„Es kommt ja gar nicht auf die alten Ritter an. Bir 
tragen einen neuen Mantel; wir waren nicht nur, wir ſin 
und werden ſein. Die alten Gold⸗ und Sündenhypotheken 
hat eine neue Zeit zerriſſen, entwertet. Die deutſche Tra 
in Polen will mit einer neuen Währung gemeſſen ſein.“ 

„Auf welcher Baſis?“ 

„Die Grundlage jedes Kredits iſt Vertrauen und die 
Grundlage jeder Herrſchaft, die Dauer verdient, iſt die or 
rechtigkeit. Um den erſten und einzigen Gerechten in ien 
Mitte werden ſich die Völker Europas ſammeln und werde 
mit ihm an der Zukunft der Menſchheit bauen und Frieden 
halten.“ Tortſetzung folgt.) 


Wahrſcheinlich 
fie nicht gewalttätiger als die franzöſiſchen 


Er 


| I 


| 
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a Vale gr an das Arbeitsminiſterium 


Kompetenzerweiterung der Kreisgerichte. 


In der Sonnabendſitzung der Seimkommiſſion für 
Nehtöfagen wurde der Geſegentwurf über die Abdnderung 
950 Gerichts kompetenzen geprüft. Es wurde beſchloſſen, in 
benz Teilgebieten Polens die Kompetenz der Frie- 
5 Mill und Kreisgerichte bis zum Objektswert von 
und Lionen Mark zu erweitern. Auch die in den Straf⸗ 
wurde Verwaltungsvorſchriften vorgeſehenen Geldſtraſen 

9 den “ erhöht. 


Erregung über die Jaworzynaftage. 


Seim e Erklärung des Außenminiſters Seyda vor der 
Ne nkommilfion. für Auswärtiges, daß der Bolſchaftergt 
zur E worzyna⸗Frage, dieſen polniſch⸗iſchechiſchen Zankapfel. 

Entſcheidung dem Wölferbunde übergeben babe, rief in 
der Enmifſton äußerste Erregung hervor. Von fozialiftis 
bers Seite wurde darauf hingewieſen, daß namentlich die 
den hende Aufnahme der Tſchechoſlowakei in 
Fra Völkerbund rat die Entſcheidung der genannten 
mim Alitngunften Polens herbeiführen dürfte. Der Seim 
diefen gegen die Vorſchleppung ernitlih profeftieren und zu 

x "8 Dehufe die Faworzyna⸗Frage im Komplex behandeln. 
die T. ommiſſion beſchloß dementſprechend, dieſe Frage auf 
bei dises ordnung der nachſten Plenarfigung an ſezon wo 

dieſer Gelegenheit wahrſcheinlich der geſamte Komplex 
rollt win ch tſchechiſchen politiſchen Unſtimmigkeiten aufge⸗ 
* werden dürfte, : 


Der Ankauf von Valuten durch Privatperſonen. 
Der Ankauf von Valuten in Deviſenbanken iſt Privat⸗ 


1 in nachſtehenden Fällen geſtattet: 1 Zur Deckung 
ländiſche Verpflichtungen, 2. als Anzahlung auf aus⸗ 


\ ren, 8, ben bei = 
pedition ehr ee Deckung der Ausga! der Ex 


geſa 4. zur Bezahlu 

Iananeier Schulden im Auslande, 5. für Ausgaben bei Aus⸗ 
tr ſen in 1 e 1000 Ei et re Bi . 

es N gig enden = 
men wird die Mitnahme ausländiſcher Valuta in Höhe von 
im zer Franks geſtattet, 6. zum Unterhalt der Familie 
monat bis 1000 ſchweizer Franks für eine Familie 
die Such, 7. zu allen anderen wirtſchaftlichen Zwecken, wenn 
alen umme 250 ſchweigeriſche Franks nicht überiteigt. In 
Un oben nicht angeführten Fällen ift zum Ankauf aus⸗ 
wiſſ ſcher Valuten eine beſondere Erlaubnis des „Kom⸗ 
ars für Deviſen⸗ Angelegenheiten“ erforderlich. 
* 


kes neiniſter Ofiecki bat feine Amtsgeihäfte im Agrar- 


dom aminifterium übernommen, Direktor Czalbowski 
eamten s auptlandamt ſtellte dem Miniſter die höheren Be⸗ 
ſeriun vor, worauf der Miniſter die Amtsräume des Mini⸗ 


is beſichtigte und fein Amt antrat. 

betragt Grund einer Verordnung des Innenminiſteriums 

500 000 n. die neuen Gebühren für Auslands päſſe 

für Mark für einen gewöhnlichen und 1000000 Mark 
en Dauerpaß. 

Na t Gültigkeit vom 1. Auguſt ſind die Preiſe für 

Border, auer Zeitungen um 2000 Mark erhöht 


1 


Aus Stadt und Land. 


er 9 
lich. Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
Ger Angabe der Quelle gelatiet, — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
£ Bromberg, 2. Auguſt. 


kung Laugfriſtige Wegebauanleihen für die Kreisverwal⸗ 
1 A Das Arbeitsminiſterium gewährt in dieſem Jahre 
zum ommunalverbänden kurz⸗ und langfriſtige Anleihen 
Gewa au und Unterhalt von Chauſſeen und Brücken. Die 
lung hrung von ſolchen Anleihen geicieht durch Vermitt⸗ 
Verf Warſchauer Kommunalbank. Das Miniſterium 
Milligt ſpeziell zum Wegebau über einen Fond von zwei 
ber atden Mark. Eine ganze Reihe von Kreistagen hat ſich 

— zwecks Gewährung 


85 un gewandt. 

tan arte Erhöhung der Eifenbahntarife brachte uns bes 
Beſtelich der geſtrige 1. Auguſt als „Morgengabe“ zum 
pre, Staatsfinanzen. Die Perſonenfahr⸗ 
ritt werden ab heute um 337 Prozent, alſo um ein 
kungkel der bisherigen Preiſe erhöht, während die Steige- 
100 Pier Gütertarife weſentlich ſtärker iſt, da ſie 
Sätze rozent beträgt, alſo eine Verdoppelung der bisherigen 
ſchon bedeutet. Beide Tariferhöhungen werden ſich, wie 
kungen brobt, als Sianale für weitere Warenpreisiteige- 
tarife“ auswirken, vornehmlich die Erhöhung der Güter⸗ 
gegen Die Steigerung der Perſonenfahrpreiſe Hält ſich da⸗ 
En relativ in mäßigen Grenzen, wennſchon ſie für weitere 


dbreſernungen immerhin auch ins Gewicht fällt. Dieje Fabr⸗ 


Aisherſhöhung warf auch namentlich am letzten Tage der 
die Gaben Tarife „ihre Schatten voraus“; denn viele ſuchten 
die bi legenheit wahrzunehmen, durch früheren Reiſeantritt 
91. Julzerigen Fahrpreiſe auszunützen, und jo herrſchte am 
besonder zu allen Zügen ein überaus ſtarker Andrang. Ganz 
Brombasa traf das zu auf den D-Zug, der von Danzig über 
führt erg -Inowroclaw.—Poſen nach Krakau bzw. Warſchau 
beimif tiefer Zug, der hier abends 10 Uhr abgeht, war un⸗ 
teile 10 ſtark beſetzt, ſo daß die Fahrgäſte nicht nur die Ab⸗ 
Den Hrdern auch die Gänge dicht gedrängt füllten. — In 
findlichen d ift mit dem 1, Auguft eine noch viel emp- 
s dare Erhöhung der ee meik, nämlich um 250 
ort für wahren t eingetreten, und die Summen, die 
erſten g weitere Strecken zu zahlen ſind, liegen in den beiden 
heblich nalen am die Millionen herum, und zum Teil er⸗ 
dein kaſtonsfen. im Triſchiner Walde. Warmer Sonnen⸗ 
d Lan te am letzten Sonntag viele Evangeliſche aus Stadt 
ein at die Waldwieſe im Trifhimer Walde, wo wieder 
undo onsfeſt für den nördlichen Teil der Kreis⸗ 
Re Bromberg II ſtattfand. Man lagerte ſich im 
in Wort des Hochwa hörte 
bimmi fund Lied und Hörnerklang die Herrlichkeit unſeres 
fi A, Königs ber 
wier Ge 
eſe 
ſchten 


5 Wr durch | 
Ver tomberger landeskirchlichen Gemeinſchaft und der 


noer 

dia 

leitete nber des Blaukreuz⸗Vereins Schwedenhöhe bes 

waren wiede gemeinſamen Geſänge. Reiche Kuchenſpenden 

Ih eder zum Verkauf auf dem Feſtplatz geſtiftet wor⸗ 

für die Miſſerkauf brachte 700 0 Mark. Eine Sammlung 

Miß ons iſſion ergab 620000 Mark und der Verkauf von 

lief ſich ſchriften 304 700 Mark. Die Geſamteinnahme be⸗ 
g 1 685 100 Mark. Der Beſuch des Feſtes war 

erfreulich ſo groß wie im Vorfahre, aber immerhin ganz 


den U Biaue Lappen“ ſind neuerdin ri in 

verkehr gekommen, 5. b. alſo N 1 iu 
h eine, die fich vorläufig durch ihr glänzendes, ele⸗ 
+ Wäujagen Tip⸗Top⸗Außere von Ihren älteren Brü⸗ 


dern unterſcheiden. Letztere, die ſchon lange „auf der Walde“ 
find, haben allmählich, vergleichsweiſe, das Ausſehen von 
Landſtreichern in abgeriſſenen Kleidern angenommen, mit 
denen ſich niemand gern „befaßt“. Wie hoch ſich die Her⸗ 
ſtellungskoſten eines neuen blauen Lappens ſtellen, 
entzieht ſich unſerer ſachmänniſchen Berechnung; daß ſie 
aber erheblich höher ſind als ihr Nennwert, darf als ſicher 
gelten. Und was erhät man an Ware für einen ſolchen 
Hundertmarkſchein? Nach langem Nachdenken ſind wir dar⸗ 
auf gekommen: etwa 8—9 Streichhölzer, von denen jetzt das 
Stück fih auf 11—12 Mark ſtellt. 

§ Eine Preiserhöhung für Tabakerzeugniſſe iſt nach 
Meldungen polniſcher Blätter in den nächſten Tagen zu er⸗ 
Ben. Die Preiſe ſollen um 30 Prozent heraufgeſetzt 
werden. 

8 Holzbörſe in Bromberg. Die Bromberger Induſtrie⸗ 
und Handelskammer iſt bei dem Handels⸗ und Finanz⸗ 
miniſterium dahin vorſtellig geworden, daß in Bromberg 
eine Holzbörſe errichtet werden ſoll. Zur Begründung wird 
darauf hingewieſen, daß Bromberg einen ſehr ausgedehnten 
Holzhandel betreibe, da ſich hier 75 Schneidemühlen befinden 
und das Hafengelände 95 Hektar umfaſſe, in dem 300 060 
Raummeter Holz ge werden können. 

§ Ein Fahrrad⸗Wettrennen auf der 100 Kilometer 
langen Strecke Inowrockaw—Thorn— SchulitzInowroclaw 
fand am vergangenen Sonntag ſtatt. Als Sieger ging aus 
dem Wettrennen Herr Piskorski aus Poſen hervor, der die 
Strecke in 2 Stunden 55 Minuten und 43 Sekunden zurück⸗ 
legte. Fünf Radfahrer verunglückten beim 
Rennen, von denen einer eine Gehirnerſchütterung und ein 
anderer einen Bruch des linken Schlüſſelbeines davontrug. 

8 Ermittlungen in einer Mordtat. Die Danziger 
Staatsanwaltſchaft hat ein Rundſchreiben an die 
hieſigen Polizeibezirke erlaſſen, in dem ſie um nähere An⸗ 
gaben bittet über einen im Jahre 1921 ermordeten und tot 
aufgefundenen, damals 44 Jahre alten Landwirt Joſef Dro⸗ 
zowski, geboren im Gouvernement Minsk, polniſcher Rück⸗ 
wanderer aus Amerika. Perſonen, die über die Mordtat 
oder die Perſönlichkeit des Ermordeten irgend welche Aus⸗ 
kunft geben können, werden erſucht, ſich auf der Kriminal⸗ 
polizei, Zimmer 70, zu melden. 0 

In polizeilicher Aufbewahrung im 3. Polizeikomiſ⸗ 
ſariat, Boieſtraße (Wielenska), befindet ſich eine ſilberne 
Herrenuhr mit goldener Kette und Inſchrift. Der recht⸗ 
mäßige Beſitzer kann ſich dort melden. 

§ Diebſtahl. Einer in dem Haufe Poſenerſtraße (Po⸗ 
zuanska) 23 wohnhaften Frau wurde ein Pelzmantel im 
Werte von etwa 1½ Millionen Mark geſtohlen. 

§Feſtgenommen wurden geſtern 14 Perſonen, davon 
7 Sittendirnen, 4 kongreßpolniſche Juden wegen Taſchen⸗ 
diebſtahls, 2 Betrunkene und 1 Bettler. 

* 


Vereine, Jeranſtaltungen ıc. 


Ortsgruppe Bromberg des V. d. H. i. P. Wir weiſen un⸗ 
ſere Mitglieder auf das am Sonnabend, den 4. Auguſt, 
nachm. 5 Uhr, bei Patzer ſtattfindende 75jährige Stif⸗ 
tungsfeſt des Handwerkervereins 1848 hin. Wir ſind von 
dem betreffenden Verein hierzu herzlich eingeladen und 
bitten unſere Mitglieder, ſich mit ihren Familien recht 
zahlreich daran beteiligen zu wollen. (8510 

Stowarzyszenie reſtauratorow (Gaſtwirtsverein von 1895). 
Die Monatsverſammlung, verbunden mit einem Aus⸗ 
flug, findet am Freitag. den 3. d. M., in Oſtrometzko, im 
Lokale des Herrn Stöckmann, ſtatt. Abfahrt des Zuges 
von Bydgoszez 3.45 Uhr nachm. Zwecks Beſprechung 
wichtiger Angelegenheiten bittet um Erſcheinen aller 
Mitglieder. Der Vorſtand. (8518 


Die Sportbrüder halten am Freitag „den 3. 8. 23, 7½ 9 Uhr 
abends, bei Wichert ihre Monatsverſammlung ab. (8517 


Bi⸗Ba⸗Bo gibt vom 1. Auguſt ein gänzlich neues Programm. 
Es iſt ein Genuß, zu ſehen, wie das deutſche Ballett „Eros“ 
die Venus⸗Grotte darſtellt. Die koloſſalen Lichteffekte 
wirken wundervoll. Als zweite Attraktion ſind die ſechs 
Grazien aus dem Ballett „Valery“ in ihren modernen 
Schönheitstänzen zu ſehen. Dem Drange des Publikums 
nachgebend, ſind die drei ruſſiſch⸗ſibiriſchen Sänger noch⸗ 
mals prolongiert. Das Duett T. und C. Gajewski gibt 
einen neuen Sketch. Über 20 einzelne Geſangs⸗ und 
Tanznummern werden aufgeführt. (7740 


Handels ⸗Rundſchan. 


Rußland und die Landwirtſchaftsausſtellung der Deutſchen 
Oſtmeſſe in Königsberg. Die wirtſchaftliche Moskauer Clone. 
mitſchenskoſa Shiſnj“ bringt in Nr. 164 unter der Überſchrift 
„Die Königsberger landwirtſchaftliche Ausſtellung und Rußland“ 
Unterredungen, die ihr nach Königsberg entſandter Spezialkorre⸗ 
ſpondent Konin während der Landwirtſchaftsausſtellung der Deut⸗ 
ſchen Oſtmeſſe mit dem Oberpräſidenten der Provinz Oſtpreußen, 
ehr, dem Vorſitzenden der Landwirtſchaſtskammer, Dr. Brandes, 
und dem Direktor der Königsberger Meue, Dr. Wiegand, gehabt 
hat. In allen Unterredungen wird die große Bedeutung der Land⸗ 
ER eee ee der Deutſchen Oſtmeſſe Königsberg für die 
Entwicklung der ruſſiſchen Landwirtſchaft hervorgehoben, die Auf⸗ 
gabe der Deutſchen Oſtmeſſe, eine Brücke zwiſchen Oſteuropa und 
itteleuropa gu fein, unterſtrichen und die Bedeutung betont, die 
Königsberg infolge feiner geographiſchen Lage ſowie der techniſchen 
Ausrüſtung feines Hafens als Ausfuhrhafen für die überſchüſſe 

der ruſſiſchen Landwirtſchaft hat. 5 
Die Ausfuhr von ruſſiſchem Getreide. Wie der Berichterſtatter 
der „Gazeta Lwowska“ erfährt, iſt die Sowjetregierung dabei. eine 
Anordnung für die Ausfuhr von Getreide nach dem Auslande zu 
erlaſſen. Darin ſtellt das Wirtſchaftskomitee Sowjetrußlands die 
fuhr feſt, und zwar müßten mindeſtens 


Notwendigkeit der Aus 
250 000 Waggons Getreide ausgeführt werden, damit Rußland 
im internationalen Getreide- 


wieder eine herrſchende Stellung 
markte erreiche, was bislang die Kriegs⸗ und Revolutionswirren 
verhindert haben. Aus dem Erlaß iſt, fuld ban die ſowfetiſti⸗ 
ſchen Machthaber der geplanten Aus fu raktion auch eine große 
politiſche Bedeutung beimeſſen. 3 1 
Stinnes in der ſchleſiſchen Glasinduſtrie. us Hirſchber 
wird berichtet: Eine großartige Induſtrieunternehmung will . 
Stinnes im Rieſengebirge errichten. Es handelt ſich darum, im 
Hirſchberger Tale die Herſtellung von Glas⸗ und Biſouteriewaren 
einzuführen, wie fie bisher beſonders in Gablonz in Böhmen 
2 5 3 von 2 N 11 eine Al ſengeſenſ aft de 
nd. ur Dur rung de e aft ge⸗ 
2 worden. Mit dem Bau der erſten Glasfabrik tft bereits 
egonnen worden. Weitere 
große Arbeiterſiedlungen errichtet. 


Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 1. Auguſt. Es wurden gezahlt für 
100 ae Danzig, lolo und Auszahlung Warſgan 


518,70—521,30, Auszahlung Poſen 508,75—506,27; in Zürich, Aus⸗ 
geblung arſchau 0,0025; in London, Auszahlung Warſchau 
„ N 


Warſchaner Börſe vom 1. August. Schechs und Umjäge: 
Belgien 9500-9950, Danzig 0, 100,10, Berlin 0,100) 940 
London 909 000-891 000, Neuyork 198 000103 000, Paris 11 600 bis 
11 275, Prag 5850-5710, Wien (für 100 Kronen) 281—275, Italien 
8650, Schweiz 35 500—34 500. — Deviſen (Barz. u. Umſätzej: Dollar 
der Vereinigten Staaten 198 000-193 000, engl. Pfd. 908 500—891 000 
kanadischer Dollar 103 000, franzöſiſcher Frank 11 550, deutſche Mark 
0,16½— 0,16. 
Amt! 
1. Auguſt. I boll. 
Side 15 air. Mart 518,70 585 
rief. poln. Mark 518, 2 . 
ahlung Marſchau 518,70 ©2., 521,30 Br. verkehrsfreie Kuszahlun 
oſen 503,73 . 506,27 Br. 1 fr. Frank 66 83250 55 * 101,50 Br. 1 
Schlußkurſe vom 1. Auguſt. Danziger Börſe: Dollar 1 085 000, 
err Ei verkebrsfreier Scheck Warſchau 520, Poſen 520; 


im Abendfreiverkehr der Dollar 1 045 000, Polennoten 525; Neu⸗ 
vorker Parität 1 052 681,58, 


abrikbauten folgen, außerdem werden 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drabtliche 1. Auguit 31. Juli Münz⸗ 
an Mark | Geld Brief | Geld | Brief Parität 


olland 1 Gulden 428925. 00 481075. 00 428828. 00 431075. 001.887 U 
nen.⸗Air. P. Peſ. 3690 75.003709 25.00 88907 5.008708 25.00 1.78 
1 


elgien 1 Fres. 52867.50| 53132.50 5287.50 53132,50| 0,81 = 
Norwegen 1 Kron. 175560.00|176440,001175560.001176440,00| 1.125, 
Dänemark 1 Kron. 195510. 00188499. 00 195510.00 196490. 00 1.125, 
Schweden 1 Kron. 290272. 50 29 1727.50 290272.50291727.500 1.125, 
innland 1 fin. Mk. 30423.50 3057.50] 90423,50| 30576,59] 0.81 „ 
talien . 1 Lire 47880. 00] 4812.00 47880. 00 48120.00 0,81 „ 
England 1 Pf. Stel. | 4987550. 00,500 1250.00 4987509. 905001 250.00 20.48, 
Amerika 1 Dollar 1097 250.00 1102750. 00 1097250.00110 2750.00 4.20 „ 
Be 1 Fres.] 63840,09| 64160.00| 63840.00| 64160,.00| 0,81 „ 
1 .1194512,501195487,50]194512,501195487,50| 0,81 „ 
Spanien 1 ®eilet. |155610.00 156390,00]155610,001156390,00] 0,81 „ 
Tolivo . . 1 Den |530670,00)533330,00] 530670,00 533330.00 2,09 „ 
Rio de Janeixo x 
1 Milreis |111720.”01112280,00]111720,001112280,00] 1,85 „ 
Deutſch⸗Oeſtreich 
100 Kron. abaeit.| 1571.00 1575.00] 1571.00] 1579.00] 0,85 „ 
Prag .. 1 Krone] 3316.50 33333,50 9166.5 33333.50 0,85 „ 
Budapeſt 1 Krone 44.23 45.12 44.88 45,12] 0.85 „ 
Züricher Börſe vom 1. Auguſt. (Amtliche Notierungen.) 


Warſchau 0,0025, Neuyork 5,59, London 25,66, Paris 32,42 ½, Wien 
0,0078¾, Prag 16,45, Italien 24,85, Belgien 26,55, Berlin 0,0005. 


Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 100 Mark deutſches 
Geld 18 polniſche Mark, für 1 Dollar, große Scheine 192 000, kleine 
190 000, 1 Pfund Sterling 882 000, 1 franz. Franken 11 180, eine 
Goldmark 43 331, eine Silbermark 18 190, einen Schweizer Franken 
34 500, einen Zloty 25 000. 


Produkten markt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer in der Jeit vom 30. Juli bis 1. Auguſt. (Grotzhan⸗ 
delspreiſe für 100 Kilogr.) Roggen 320 000 — 360 000 M. eizen 
540 000 — 570 000 M., Wintergerſte 200 000 — 220 000 M.. Braugerſte 
240 000 280 000 M., Felderbſen —,— bis —— M., Viktorigerbſen 

— bis —,— M., Hafer 400 000 —450 000 M., Speiſekartoffeln —,— | 
bis —,— M., egg, gepreßt — . M., Weizenmehl (70 pet.; 
—.— bis —, „ Roggenmehl (70 pet.) 520000—580 000 M., 
Weizenkleie 155 000 165 000 M., Roggenkleie 150 000—160 000 M. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 1. Auguſt. 
Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei 3 
Waggonlieferung. Roggen, alt 340—370 000, Wintergerſte 190 bis 
200 000, Braugerſte, alt 240—270 000, Hafer, alt 450—480 000, 
Roggenmehl 70 Prozent (inkl. Säcke) 500 —550 000, Wetzenkleie 
155 000, Roggenkleie 155 000. Umſätze ſehr gering. — Tendenz ab« 
wartend, wegen bevorſtehenden Lieferungen aus der neuen Ge⸗ 


treideernte. 


Danziger Getreidemarkt vom 1. Anguſt. (Umlagefrei für en 
ab Freiſtadt⸗Station.) Weizen 1000—1 200 000, Roggen 800—850 000, 
Gerſte 700—800 000, Hafer 800—900 000, kleine Erbſen 1—1 200 000, 
Viktoriaerbſen 1400—1 800 000, Roggenkleie 500 000, Weizenkleie 
575 000. Tendenz feit. 

Berliner Produktenbericht vom 1. Auguſt. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen ver 50 Kg. ab Station. In Tauſenden. Tendenz 
behauptet. Weizen, märkiſcher 2050—2150, Roggen, märkiſcher 
1350—1400, weſtpreußiſcher 13001350, ruhig, erſte, Sommer⸗ 
gerſte, märkiſche alte 17001800, do. neue 16001700, ruhig, Hafer, 
märkiſcher 16001700, behauptet, Mais La Plata loko Berlin 1700, 
ohne Provenienzangabe Waggon frei Hamburg 1700—1750, etwas 
matter, Weizenmehl 6900—7300, behauptet, Roggenmehl 4900 —5000, 
ruhig, Weizenkleie 900-950 000, kaum behauptet, Roggenkleie 
5 000 Viktoriaerbſen 27—3200, kleine Speiſeerbſen 
26—2800, blaue Lupinen 700, gelbe Lupinen 900—1000, Rapskuchen 
1115 een prompt 750, Torfmelaſſe 650, Kartoffelflocken 


Materialienmar't. 

Lederpreiſe in Poſen am 1. 1 1 Die Lederpreiſe verſtehen 
ſich auf Ziotys (1 Ztoty — 25 000 Mp.) Geſalzene Rinderhaut das 
Pfund 0,90, geſalzene Kalbshaut das Stück 7,00, geſalzene Woll⸗ 
ſchafshaut das Pfund 0,80, ungeſalzene Wollſchafshaut das Pfund 
1,00, ein Ziegenfell 4,00, ein Lammfell 0,20, ein geſalzenes Pferde⸗ 
fell 15,00, ein geſalzenes Fohlenfell 4,00, ein Sommerrehfell 0,40, 
3 5 Winterhaſenfell 0,40, ein Kaninchenfell 0,60, ein Zickleinfell 
„70. 


Farbenpreiſe in Lemberg am 1. Auguſt. Preiſe für 1 Kg. 
Gewöhnliches helles Unier 3000, dunkles 3400, franzöſiſches 4000, 
Engliſchrot 4400, Frankfurter Schwarz 3700, gelbes Umbra 3800, 
bronzenes 4300, grünes 4800, Kalkblau 10 700, Olgrün Nr. 30 — 
11 700, Violet 22 000, Kalkgrün Nr. 21 — 9800, Königsgelb Nr. 39, 
Zitronengelb 12000, Königsgelb Nr. 38, Kanariengelb 12 000, 
Drange Nr. 41 — 12 600, Mennig für techniſche Zwecke „00“ 12 000, 
„000“ 13.000, helles Ölgrün Nr. 1 — 11 800, dunkles Nr. 3 — 12 800, 
Berlinerrot Nr. 52 — 19500, Nr. 51 — 25 500, Zinnoberrot Nr. 333, 
helles 24 000, Nr. 384, dunkler 25 000, Nr. 53, chemiſches 36 000, 
Ehromgelb in Stücken Nr. 62 — 77 000, Türkiſchrot Nr. 39 — 34 000. 


Bichmarft. 


Poſener Viehmarkt vom 1. Auguſt. (Ohne Gewähr). Es 
wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 
Rinder: 1360 000— 


1. Juli bei 

) ) + 0,32, 

(Graudenz) + 0,43, Kurzebrack + 0,83, Pieckel 15 u 

j Y — 3,46 

Warszawa am 29. Juli + 0,97 Meter. Plock am 28. Juli 
— 0,62 Meter. : 


Bank . Stadthagen Tow. Ale. 


Zentrale Bydgoszcz. 
Filiale Berlin, Kronenstr. 68/69. 7 


Erledigung sämtl. Bankgeschäfte. 


Devisen 
An- und ver-] Fremden Valuten 
kauf von 


Ausländischen Ueberweisungen, 


E XPORTBANR 
Inkasso v. Exportdevisen u. Ausstellung v. Exportbescheinigungen, 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. Kap. u. Res. z. Z. 400 000 000. 
Danzig, Dominikswall 13. 7677 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Gotthold Starke; verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 
für Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzki, Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Hauptſchriftleiter: 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Haus freund“ Nr. 61. 


Geſchäftsb. (gg Oeffentl. Ante, 


ianos, Flügel labieripielerin EEE in. Sambotn, Fee 

4 ; a 1 In einer Stiel 
| Harmonien ee An-u. Berläufe SL s San ee 1 
Lehrer werden ſachgemäß von geſchulten Kräften Muſchinenſpinnerei r. m. Waren 250 Mit. Nehrung 


Statt jeder beſonderen Anzeige! 


Eri 0 Roß repariert und geſtimmt. 3 „ Mai 1 
Aufarbeiten alter Inſtrumente billigſt. geehrten Publikum d Daf am Montag 
Pianohaus B. Sommerfeld 050 dee 5 Umges Wer feine Wirtſchaft 8 um 12 ee 


Bydgoszez, Sniadeckich 56. Tel. 883. i — Haus, Mühle oder Fabrik ge Dworcowa 95, fal. 


22 TTEERDFE EERRÄENTT URSREÄE TER gehe Auswahl von: W. Junk. ze 
Frau Meta u. SE DE verlaufen will. Wella a 5 11 
geb. Mirſch 8508 Stü ck kal K. beolis, Ya ſowie der wende ſich vertrauensvoll 9.7727 an d. Eſt. d. 3. stowo » HandloW 
"im pe 1a Beine k an 7204 


Pferde ban billig zu ver⸗ in Bydgoszcz 
Baranski i Nalazek, e ee — 1 öchi il ut 
Dworcowa 32, e e e TE e, 
3 4 5 5 1 gedmant 
orska Bomann, Me 


CV 
6 7 ²D LE m für 55 Hg 
* Müßlentauſch — 9 Wiltehee Bar e ir 


geben ihre Vermählung betannt. f gibt ab Lager ab 
z. Zt. Jezewice, den 2. Auguſt 1923. J. Pietschmann 


Grudzigdzka Jakobstr.) 8. 


1 15 u. Wäſche 
Nachruf! een beer Kon. . cee . d Garner. Belanta 8 # 
Vollkommen unerwartet verſchied am 15. Juli mitten aus 3 a 5 duch an i . Wi. Molnose? 8 er igarrentilfl, 
einem Leben voll Pflichterfüllung und Arbeitsfreudigkeit nach einem Pr Mine Steder jedes 6—8 en — Ball 1 ade verk 
nur nach Stunden bemeſſenen Krankenlager der langjährige Geſchäfts⸗ alte Kieiderſtück ange⸗ 1 st, By 
führer unſerer beiden in Polen gelegenen Werke nommen — . Ba Wut u verlaufen: Batorego 2. 29 
N 1 un Schlaf⸗Zimmer. . rege 
Herr Direktor V. Molinder, Bydg., 1 Kuche. auf erhalten 
Sw. Florjana(Alexand. ; u. verſch. and. Sachen. kſtungspa 


en Sen nur Brivatgrunditüde in Srane, . 6. 7028 Sage, ya kauft 3 1 f 
“ giell. u. Bernardrnista, u. Bernardynska. Offerten zur Weiterbef Geber nn Damen ab Aliche L. Ares e ee 
fr) ER an die Geſchäftsſtelle Ts Zelt a 2 7 5 1 Zimmer und Küche 


Wir ſtehen Ichmerf lich betroffen und tief trauernd an der Bahre 


| 558 dungen 
lege er 90 eine 1 ange ker von a 3 a 10 die 1 Sobelb. 8 Pach A 
en Stunden jeines Lebens, jeine ganze Kraft in eiſerner Pflichttreue Ma ee ee eee eee 
eee e gewidmet 1 a 2 5 A; ‚am ‚einen Braunkohlen-Briketts 1. Verkaufe billig Suchen. ade 
arbeiter von jeltener Energie und Tüchtigkei r gab jederzeit ſein R b 
Beſtes den ihm anvertrunten Werken. Seine aufrechte Berjönlichteit aus dem Revier Frank. verſchled. Möbel. müßle zu Razel. 


werden wir nie vergeſſen. furt a. O., bahnstehend | nur im Zentrum der Stadt, von Dort gegen Zu erfrag. bei Minta, an Cart d n. 
Sein Andenken in hoden Ehren! Koszcn m Tasespreis. Berg ig en Taufen neluht, Offerten unter Weich tung! bei ee 
Dresden, den 24. Juli 1923. 8 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


die weit unter Stein- 
Direktion 20 000 Stück vl 


der Aktien⸗Geſellſchaft für Glasinduſtrie. ä Schamotteſteine 


liefert laufend 7371 
vorm. Friedr. Siemens. 
{ In⸗ und Auslandware gibt ab . 


Kantor Weglowy, 
Ul. Jagielſonska 46/47. 
Telefon 8, 12 und 13. 
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von # 
Knümann & Nadzinski en . 4 242 Bohnung 15 
1 rt. 
Bydgoszcz, Garbary 33, Telef. 1370. See ee N. 820 3 h 2285 
i 7 t ff I Sienkiewicza 48,p.2.T.1. 


Weltberühmte 


Kuna Juen! 


Gluppologe 


zur Beurteilung von 


Bydgoszez, 
Vacofenbau und Feuerungsanlagen geg. eee 54 
Handſchriften geſucht Geſtelle 


Aufgabe der Adreſſe 
i friſche und alte zu Sofas, Chaiſelong. 
eute früh verſchied nach langem unter N. 7560 an die u. Klubgarnituren, 
eſchſt. d. Z. 1 
Geſchſt. d. Z. erbeten nach Patent von Dr. Liebreich kaufen auch durch Vermittlung 9 

ſchwerem Leiden im Alter von 62 a ; empfiehlt Et; K ck & So 

Jahren mein lieber Mann, unſer “ N ° D öhne, 
auter Bruder, Schwager u. Onkel daf Schnelderin „zabtocie“ Zuktady chem. S. A. ul. Gdauska 56. 7209 


Zywiec. 


Vertretung 


ul. Mein er 16. 


‚au „derfaulen: 


| Rudolf Mrandenburg Rats: 


früh. Beſitzer des Gutes Carlshof Nehme ſämtliche 3. Schrager, Rattowitz, Ib: 2 e 
Kreis Flatow. Weſtpr. (Polen). Pett⸗ U. Leibwäſche 5 Sienkiewieza 17. 6951 f kel fl a üiräen, 1 A 
In tiefer Trauer im Namen der zum Waſchen an. u RE: * md ander N 
3 Ri n Goiebia Taubert. DET 5 5 rden 9 1 % " — 
erthn Trandenburg MN = — er N rin 0 f ff : e 35 * 
N war — = inb j 
geb, Boelter. e und 0 eldm ttt — TNäbma 0.13 B. Fahr⸗ — 75 1 16 
i Den Beishng, absuneb. MM . rad ſtehen 4. Bert. az Off u. D. 8122 a. d., 
Kolberg, den 29. Juli 1923. Promenada 7. 3484 au kaufen geſucht. EM Promenada 22, v. 1. 


Zur eee eines gutgehenden 


Manufakturwaren⸗Geſchäfts ſuche ich einen Dachpappen⸗Fabriken 


gedes Auantu Teilhaber „IM PREGNAC JA. 


; Bydgoszcz, Iagiellonsta 17 
660 Torf mit größerem Kapital. Sichere gute eiten = (Sheaterplah). Telefon 12.14. 
gewährleiſtet. 5 a 


cherche ee Nähere Auskunft erteilt 


Kohle. Volz F. Hohberg, Brombg. Danzigerſtr. 150. 


gehauen u. raum⸗ 


— 
g. tls. Ehep. = 


Sell, Auer Füßen ai del 


ae Tode zu verkaufen 8491 
in 20- Stück - a 


3-5 Millionen b ang Sagiellonsia 53. p 
a b ee ae Heringstonnen ae e 
Fabryka papierosöw, tytoni ein, „rahtnüge gel. Zinſen nach Ver- erteilt E. Röhl, Bydg. U und Koſtüme, Gr. 44, Wilczak zu mieten, 10 5 


ll Länge ſeinbar S 31. 5 R u verkaufen ſucht. Preis nach "in 
„Druh“, Bydgoszez, en. groe und daten gu. 8811 an d. G5. . ee tauft und erbittet Ungebot wos ET einbarung. fe 
Poznans 
Telefon 1670. 7028 


A gl 
mäßig. Prell empfiehlt Ernit Schmidt, Gold, Silber, en de amt, 25 Sy 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt 111 


30. „OPA 5 [Dworcowa 93. — Tel. 288 u. 1616. Platin, Porzell. 
Unter Fabrilpreis 


vv Stilmöbel u. andere 7 
uLDwercowa1g d f Antik Sach „Ml 
verkaufen, ſolange alter Vorrat: 


(Bahnhofſtr.) 
yo 9 BE ARE 150 
)om Handlo U. 8528 an d. Dit. 
Plac Wolnosei 1. 1 
1 Fahrrad u. 1 Kinder⸗ l 0 
Kinderkleider, Muſſeline 1 werde 


Telefon 1285. 
Damenbluſen, gemuftert . i. 15 us 4 ZU | im’ der ul, Dluga N, 
DD e, ſchwarz und auch alte und ſchadhafte, kauft 7 g War⸗ ge 
Mane a N farbt ia Richard R. Schmidtte. Bndaosscz-Exretern, A 16. am ge Aa 
Weiße Stidereiblulen . - . . . ene e, dee Fir nen t: r emalit. |bie üinnoricen CA 15 
Wollen Sie Fir ſchnell ent: Bade 8 C. B. „Expreß 


Wollene Damen⸗Strickbluſen Honsk 
| ſchloſſene li et 
Güter, Fabriken, Zi 
verkaufen leien, 2 „Ma Wanne 


Damenkleider, hell, dunkel 

Damen-Lederiän e, ſchwarz, braun 
Woffare Rinn 2 dimmer un“ 
voll an S. Rusztowsti, 8 Gdanska 60, | 


I 


Qualitäts - - Zigarette. 


Suche Partnerin fürs Leben, 


die mich glüdiih macht, Dame (auch 
Witwe), brd 9 evangeliſch, 
muſikaliſch, häuslich, mittelgroß, zirka 
26—32 Jahre, die einen entſprechenden 
Wert mit ſchönem Beſitztum und Exi⸗ 
ſtenz N Massen ſetzt. 

Junggeſelle (techn. Abſolv.), 
Anfang 40er, polniſcher Staatsangeh., 
evangeliſch, 4 e 8 
mittelgroß, muſikaliſch und habe ein 
ideales, fröhliches, unverbrauchtes Herz. 


Diskretion ſtreng verbürgt. 


nn. ſand⸗ 


Kies 


in Körnung r ie 


en⸗Arbe itelt e fel, eitra ſtark 
amen⸗Voilekleider, weiß, farbig . 
Dam.⸗Theviotkleider, neueſt. Mod. 
errenſtiefel, ſtarke Handarbeit 


IR Ofen für 4 Mill. 
Anbahnung durch Angehörige oder Dom Jadniezn, 115 ft a verkauft 7761 
perſönlich recht bald mit klaren An⸗ a ne „üro für geſucht. A. Schmidt, Szamocin 
Dampfsie 29295 elle diefer 81 ee e e Grune 12. Let 888570 enge 5 Verkaufe 8 cht 
Forben - Meichfel.| © ee 1 —— ke G eſch äfts⸗ Jung Buchhalter pe 


errenitiefel, „Nandarbeit A 
eid. Damenkleéider, „alle Farben“ 


1 it Par 

Damenmäntel, „Zinierware 770 I at: Bahr "RSR mÖDI. Jim. 5. a 
Einzelpaare En gros En gros Engl. gage e eee Grundſtücke Haus wagen See 5. 

e , ornansc, m. in rag Sean ran mn 

Damen-Reder * . .|u.dem Ausl. wünschen „tot tergebäude, f. Fabri, ska 7 int 
8. * 2 € „ 

Ze Lackſchuhe in. p. ein. giückl. Heirat. Damen, 5 . kationszwecke geeignet, Beznansta 7. _ sus ſucht möbl. 

Seren el Weißblech⸗ 4 J Auslt derb dach em aneh ohneVerm., we 55 gegen en 0 ale au per 8 Sta. doll. Of.u.@. 84780. Sn m) 

Derren“Lederſtief n , Dnnen: 3. STE Sunge Dame seat! 


| Aaufe eine mittelgroße 


‚SRDene- Heſcitkr fed Dame 
Laſt⸗ Fuhrwer ri Jar. Bi. Handw.argen, den mit Herrn (Futs⸗ Platz m. * — 


kam., i. Alt. v. 30. 
mpfiehlt 8482 1 den. liegt. ev., diſch, Ww., Mitte 1 a 
V t dl. Disk 
zu haben bei 7512 8. 2 arcin Mr gen. 1 8 8 


Mercedes, Moſtowa 2. 2. Emaille, Bed. poln. 5 
zu mäßigen Preiſen fh ein ruh. gem. Heim 50, ohne Anh., wünſcht m. aröß. Hof, evtl, ein, 
Paul Maiwald, Garbary 33. 


Möbl. . 3.9 


Off. 
7027 aus Na unter 8. prsw. z. verl. Siemicabat 109 4, b. 
9 „ d. 3.16, 90 5 d. Gſt. d . — 1. Lx. 


re 


2 5 


| 5 Uhr löſte ſich der Demonſtrationszug, den die Führer 
1 


alſo verſchärfte Vorſicht! 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 3. Auguſt 1923. 


Nr. 174. 


Pommerellen. 


2. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


8 A. Das deutſche Privatgymnaſium hat durch die Aus⸗ 
lußtſung des Studienrats Dr. Müller einen ſchweren Ver⸗ 
uſt erlitten, da Dr. M. auch die Geſchäftsführung in Händen 
te, Ferner iſt in dieſen Tagen der frühere Schulleiter 
üger nach Brandenburg a. H. ausgewandert. Er war 
4155 ein Jahr an der Privatſchule tätig. Durch Heran⸗ 
hung weiterer Lehrkräfte ſucht man die entſtandenen 
en auszufüllen, fo daß es möglich fein wird, mit Be⸗ 
Ann des neuen Unterrichtsjahres die Arbeit fortzuſetzen.“ 
be A. Deutſche Klaſſe eingegangen. Eine Anzahl Eltern, 
ren Kinder das humaniſtiſche Gymnaſium beſuchten, find 
diewungen, ihre Kinder in Thorn in Penſion zu geben, da 
e betreffende deutſche Klaſſe eingegangen iſt. Eltern, die 
ie hohen Koſten der Penſion nicht aufbringen können, 
ſſen die Ausbildung der Kinder abbrechen. * 

1 * Deutſche Bühne. Der Vorſtand der Deutſchen Bühne 
adet in einer Anzeige Damen und Herren zur Mitwirkung 
m dritten Spieljahr ein. Es kommen Luſtſpiele, Schau⸗ 
Miele und Operetten zur Aufführung, außerdem ſoll das 
deübnenorcheſter vergrößert werden. Die Deutſche Bühne 
auf die Unterſtützung aller Kreiſe angewieſen, wenn ſie 
ur bisher vorzügliche Aufführungen herausbringen will. 
8 wäre daher zu wünſchen, daß der Aufforderung des Vor⸗ 
1 des recht zahlreich entſprochen würde. Viele halten ſich 
ur zurück, weil ſie glauben, daß ſie für die Mitwirkung 
5 genügende Befähigung beſitzen, aber gerade die beiden 
rſten Spieljahre der Deutſchen Bühne 
beuttanche, die früher nie die Bretter, ; 
euten“, betreten haben, e leiſten können. Außer⸗ 
m werden neuerdings die Mitwirkenden von einem Be⸗ 
bllbetnſtler dramatisch und künſtleriſch kostenlos aus ge⸗ 


0 A. Roggenerute. Am Mittwoch trat wieder ein ſtarker 

Jewitterregen in unſerer Gegend auf. Die Landleute 

baben bereits einen großen Teil des Roggens gemäht. Er 

bet teilweiſe auf den Schwaden, teils ſteht er bereits gs 
tegen. 


Thorn (Torun). 


10 * Ein zweiſtündiger Streik fand Mittwoch zwiſchen 

und 12 Uhr vormittags in der Mehrzahl der hieſigen 
Aatrik⸗ und anderer Betriebe ſtatt. Die Arbeitnehmer 
90 ken wieder erhöhte Lohnforderungen geſtellt, um einen 
Ausgleich für die weiter zunehmende Teuerung zu erhalten. 
t e Verhandlungen mit den Arbeitgebern find jedoch noch zu 
Ginem Abſchluß gelangt. Um ihre Forderungen auch der 
10 amtbenöfferung bekanntzugeben, verſammelte ſich gegen 
5 Uhr die Arbeiterſchaft an verſchiedenen Punkten außer⸗ 
gib der Stadt und die einzelnen Züge trafen ſich dann am 
gueaferpfab, wo fih ein großer Proteſtzug formierte. 
Der Zug, der viele Tauſende, darunter auch Frauen und ſehr 
15 e Jugendliche umfaßte, marſchierte dann vom Neu⸗ 
1 Markt her zum Rathauſe. Hier hatte die Polizei, 


ſowohl beritten, als auch zu Fuß verſtärkt Dienſt tat, 
Ibſperrmaßregeln getroffen. Die Demonſtranten 
ten ſich vor dem Copernikus⸗Denkmal auf, von deſſen 
dckel herab mehrere Anſprachen gehalten H. Um 
f U in ihrer Gewalt hatten, in aller Ruhe auf. Aus⸗ 
. reitungen ſind, ſoweit bekannt, nirgends vorge⸗ 
zommen. Die Straßenbahn hatte ihren Betrieb eingeſtellt, 
Stromlieferung war jedoch nicht unterbrochen worden. ** 

8 + Bon der Weichſel bei Thorn. Mittwoch früh betrug 
er Waſſerſtand 0,40 Meter über Null. Abgeſchwommen find 
zwei Traften. ’ * 
01 + Eine Taſchendiebsbande ſcheint ſeit kurzem in Thorn 
de „Gaſtſpiel“ zu geben. Am 27. Juli wurden nicht weniger 
ſechs Diebſtahls fälle zur Anzeige gebracht. Ge⸗ 
zu 


59% . Diebſtahlschronil. Gegenſtände im Werte von rund 
220.000 Mark wurden vor einigen Tagen aus der ul. Mickie- 
90 Ga (Mellienſtr.) Nr. 5 befindlichen Wohnung der Frau 
ue geſtohlen. Einem Herrn K., wohnhaft auf der Jakobs⸗ 
Jorſtadt, ſtahlen unte Täter zwei Gänſe. Dem 
el agiſtratsbeamten Antoni Zalowski wurde am 27. v. Mts. 
zun Herrenfahrrad im Werte von 2 Millionen Marr geſtob⸗ 
Eu. Aus der Wohnung des Herrn Sopolinski in der ul. 


ſtohlen wurden Geld, Ühren, Handtäſchchen uſw. 


rumykowa (Bacheſtr.) ließen u ne Gäſte verſchiedene 
degenſtände mitgehen, deren Wert etwa % Dbeonen Mark 


0 


Baier gezeigt, daß 
„die die Welt be⸗ 


* Culm (Cheimno), 1. Auguſt. Am geſtrigen Montag 
nachmittag 4 Uhr fand im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale 
die Einführung des zum Bürgermeiſter unſerer Stadt 
gewählten Herrn Zawacki aus Thorn durch den Staroſten 
Dr. Bobke ſtatt. 

* Dirſchan (Tezew), 1. Auguſt. Der bei Pelplin 
verübte Mord iſt aufgeklärt. Der Erſchlagene iſt ein 
kleiner Eigentümer namens Johann Szezeblewski, der in 
der an die Gemeinde Pelplin angrenzenden Kolonie ein 
kleines Anweſen beſaß und ſich außerdem noch als Feld⸗ 
wächter größerer Beſitzungen betätigte. In Ausübung 
dieſes Dienſtes hat er dabei auch den Sohn des in ſeiner 
nächſten Nachbarſchaft wohnenden Arbeiters Franz Banach 
bei einem Felddiebſtahl betroffen und dieſes auch 
pflichtgemäß zur Anzeige gebracht. Als nun S. am Sonn⸗ 
abend gegen Abend von ſeinem Felde auf dem Heimwege 
begriffen war, hat ihn Banach geſtellt und es muß nach 
einem kurzen Wortwechſel ein ſchwerer Kampf zwiſchen den 
beiden entſtanden fein, wobei B. den S. niederſchoß. 
Banach ſelbſt iſt nach der Tat flüchtig geworden, 
hält ſich aber aller Wahrſcheinlichkeit nach noch in der hieſi⸗ 
gen Gegend auf; jedenfalls iſt er in den benachbarten 
Kornfeldern geſehen worden. 


h. Görzuo, (Kr. Strasburg), 31. Juli. Infolge der 
Erntearbeiten waren viele Landleute dem heutigen 
Wochenmarkte ferngeblieben. Die Marktwaren ſind 
wiederum im Preiſe geſtiegen. So koſtete das Pfund Butter 
16000 Mark. Die Mandel Eier war noch zu 13 000 Mark 
zu haben. Von Geflügel konnte man nur Hühner zu 
25 000 bis 30000 Mark und junge Hühnchen zu 8000 Mark 
das Stück erhalten. Roher Speck koſtete bereits 15 000 M. 
und Schweinefleiſch 12000 Mark. 

Infolge 


dr. Kaliska, Kr. Starogard, 1. Auguft. 
Maſchinendefekts mußte am Sonntag der Perſonen⸗ 
zug 2 Uhr ab Konitz Richtung Dirſchau in Kaliska liegen 
bleiben. Nach etwa einer Stunde kam eine Erſatzmaſchine, 
die den Zug nach Dirſchau brachte. 

- + Neuenburg (Nowe), 1. Auguſt. Auf dem heutigen 
Mittwoch⸗ Wochenmarkt wurden reichlich friſche Kar⸗ 
toffeln mit 500 M. je Pfund augeboten. Eier koſteten 
15.000 bis 18000 Mark die Mandel, Butter 20 000 Mark je 
Pfund. Gemüſe hatte im allgemeinen die bisherigen Preiſe, 
auch waren ſchon Weißkohl zu 5000 M., Schnittbohnen zu 
4000 M. je Pfund zu haben. Blaubeeren, in dieſem Jahre 
ſehr reichlich, koſteten 1000 bis 1500 M. je Liter. Für ſaure 
Kirſchen wurden 6000 M. je Liter verlangt. An Fiſchen 
3 * Weißfiſche (kleine Breſſen) für 5500 M. (Pfund) 
erhältlich. 


chw. Schwetzer Höhe, 1. Auguſt. Die Verbrechen 
nehmen hier ſehr zu. Der Mädchen⸗Mord in Luſchkau 
iſt noch in Erinnerung. In dieſer Angelegenheit wurde ein 
mmen. Diebe 


wieder ein Opfer 
mit fünf Perſonen U 
Terespol aus der Richtung Brunſtplatz und überfuhr das 
Das Kind wurde 


Roggenernte. Ein 
noch immer nicht den nötigen Reifegrad erlangt, — Da der 
Holztransport auf dem Waſſer ſich weſentlich niedriger ſtellt 
als mit der Bahn, werden jetzt größere Men gen Bau⸗ 
holz aus den fiskaliſchen Forſtrevieren der Tuchler 
Heide herabgeflößt. Wegen der geringen Breite des 
Schwarzwaſſers und der vielen Windungen können die Flöße 
nur ſchmal gebaut werden. Es macht auch das Durchſchleuſen 
der vielen Mühlenwehre mancherlei Schwierigkeiten. Früher 
wurden auf dem Schwarzwaſſer auch große Mengen Kloben⸗ 
holz geflößt. Man warf das Holz in den Fluß und ließ es 


ſchwimmen. Am Ufer entlang gingen Arbeiter, welche das 


hängengebliebene Holz abſtießen. In Schönau wurden die 
Kloben aufgefangen, und auf dem Fiskaliſchen Holzhof im 
öffentlichen Termin verkauft. 


* Tuchel (Tuchola), 1. Auguſt. Schwarzwild, in 
einem Rudel von 7 Stück, iſt bei der Ortſchaft 
Schmiedebruch, hieſigen Kreiſes, beobachtet worden und hat 
erheblichen Schaden in den Kartoffeläckern angerichtet. 
Das Wild hat bereits über die Brahe gewechſelt; im Ko⸗ 
morzer und en Beier N ne 5 
pflanzungen en feſtgeſtellt. rſter Wenda in 
Winislaw bei Tuchel bescherte übrigens bereits das Jag d⸗ 
glück zwei Wildſchweine. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* — Die Rache durchs Telephon. Wem mag nicht ſchon 
oft einmal in ſpäter Abendſtunde, wenn er ſo gar nichts 
weiter zu tun hatte und ſelbſt zum Schlafengehen zu faul 
war, das Gelüſt gekommen ſein, ſich ein Telephonbuch zu 
nehmen und auf Geratewohl irgend jemand Fremden an⸗ 
zurufen. Um, wenn dieſer dann (vor dem geiſtigen Auge 
des Anrufers natürlich im Nachthemd) erſchien, ihn mit 
einem Witzwort zu hänſeln und abzuhängen. Syſtematiſch 
hat es eine Kontoriſtin in Berlin betrieben, die von 
ihrem Chef wegen einer Unregelmäßigkeit entlaſſen war 
und nun auf Rache ſann. Für ihre Tat hatte ſie ſich nun zu 
verantworten. Ihr Chef erzählt: „Ich war am 21. Oktober 
v. J. ſpät nach Haufe gekommen und verſchlief den näch⸗ 
ſten Morgen. Da erſcheint meine Wirtſchafterin plötzlich 
mit einem großen Blumenſtrauß und ſagt, der ſet ab⸗ 
gegeben worden. Ich reiße das darin befindliche Kuvert 
auf. Darinnen eine Karte: Herzliche Glückwünſche zum 
Generaldirektorpoſten. Folgt der Name eines Bekannten. 
Ich denke, der Kerl hat ſich einen ſchlechten Witz gemacht, 
aber gleich darauf läutet es wieder an der Ausgangstür, 
und ein großes Tulpenarrangement wird für mich abge⸗ 
geben. Ein paar nuten ſpäter kommt eine Sendung 
Lilörflaſchen mit zwei großen Schinken von der benach⸗ 
barten Delikateſſenhandlung. Dabei liegt eine unquittierte 
Rechnung auf meinen Namen ausgeſtellt. Ich denke, mich 
trifft der Schlag. Aber da läutet das Telephon und eine 
junge Dame, mit der ich heimlich verlobt war, ſagt mir 
guten Morgen und bedankt ſich vielmals für das herrliche 
Konfekt und die Roſen, die ich ihr geſchickt hätte. Und ſo 
ging es den ganzen Tag weiter. Eine große Anzahl von 
Bekannten hatte aus lauter Geſchäften, in denen ich Kontt 
hatte und in denen ich regelmäßig alle Beſtellungen zu 
machen pflegte, allerlei luxuriöſe Geſchenke erhalten. Da 
wurde es mir klar, daß irgend jemand mich mit dieſen Be⸗ 
ſtellungen reinlegen wollte. Denn er hatte ſie tele⸗ 
phoniſch gemacht und die Geſchäftsleute mußten natürlich 
denken, daß ich es war. Ich war ganz ratlos, zumal am 
Nachmittag mir noch ein Grammophon, zwei Körbe Selters⸗ 
waſſer und ein Kanarienvogel auf die Bude gebracht wur⸗ 
den. Das Blumengeſchäft, das ich zuerſt antelephoniert 
hatte, teilte mir mit, ich hätte das Arrangement doch ſelbſt 
beſtellt, der geſchloſſene Brief ſei von einem kleinen Jungen 
abgegeben worden.“ Vorſ.: „Alſo war gar nichts von den 
Sachen bezahlt.“ Zeuge: „Doch, ein kleines Käſtchen, das 
ausſah wie ein Juwelenbehälter und in dem Nießpulver 
war, kam ohne Rechnung von der Drogerie nebenan. Ich 
hatte natürlich außerordentlichen Schaden und Arger, denn 
keiner wollte mir zuerſt in den Geſchäften glauben, daß ich 
an der ganzen Geſchichte unſchuldig war. Schließlich ließ 
ich durch einen Graphologen die Papiere meines Perſonals 
mit der Glückwunſchviſitenkarte vergleichen und wir ſtell⸗ 
ten Fräulein B. als Urheberin des Unfugs feſt.“ Die 
Kontoriſtin war auch durchaus geſtändig. Sie gab an, un⸗ 
gerecht entlaſſen worden zu ſein. Sie habe ſich rächen 
wollen. Die perſönlichen Verhältniſſe ihres Chefs hätte 
ſie genau von ihrer Beſchäftigung bei ihm gekannt. Daß ſie 
die Geſchäfte dabei ſchädigen würde, daran hätte ſie nicht ge⸗ 
dacht. Sie hatte ja auch jetzt ſchon angefaugen, den ein⸗ 
zelnen Geſchäften etwas abzuzahlen. Da ihr der „Scherz“, 
den fie naturgemäß ganz bezahlen muß, ſchon ſchwere finan⸗ 
zielle Laſten gebracht hat, die ihr die Luſt zu ähnlichen Tele⸗ 
phontaten wohl austreiben dürften, ließ das Gericht es bei 
einer geringen Geldſtrafe bewenden. 

*— Zwiſchen Warſchan und Paris. Einen Aufſehen 
erregenden Verlauf nahm eine Verhandlung vor 
einem Berliner Schöffengericht gegen drei inte r⸗ 
mationale D⸗Zug⸗Taſchendiebe, den Reiſenden 
Jacob Thaler, den Schuhmacher Joſeph Horen und den 
Fleiſcher Fedor Lipski, die alle drei aus Kiew und Odeſſa 
ſtammen. Die Angeklagten wurden beſchuldigt, im D⸗Zug 
Warſchau—Paris einem japaniſchen Studenten eine ſchwere 
Brieftaſche aus Krokodilleder mit Inhalt und in einem 
anderen D⸗Zug einem Schriftſteller aus Wiesbaden eine 
Brieftaſche mit 50 000 Mark und 150 000 Franken entwendet 
zu haben. Am ſchwerſten lag der dritte Fall, bei dem am 
15. September im Berlin —Warſchauer D-Zug einem Kauf⸗ 
mann Fleuske eine goldene Uhr entwendet wurde. 
Flenske ſaß im Abteil Thaler gegenüber und wurde von 
dieſem wiederholt nach der Zeit gefragt. Als dann Flenske 
den Speiſewagen aufſuchen wollte, drängte ſich Thaler im 
Gange an Flenske heran, während Horen von hinten an den 
Kaufmann herantrat. Als dann 5 Minuten ſpäter Flenske 
nach ſeiner Uhr ſehen wollte, war ſie zu ſeinem Erſtannen 
verſchwunden. haler durch ſein Benehmen Flenske 
hn und forderte 
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ſtohlenen, daß er die Uhr auf der Erde gefunden und auf 
die Toilette getragen habe. Als man ſich dorthin begab, 
wurde die Uhr auch gefunden. — In der Verhandlung be⸗ 
ſtritten die drei Angeklagten den Diebſtahl. Thaler blieb 
dabei, die Uhr gefunden zu haben. Horen, der ſchon zwei⸗ 
mal wegen ähnlicher Diebſtähle vorbeſtraft iſt, verſuchte, den 
„wilden Mann“ zu ſpielen. Als er ſah, daß das Gericht 
nicht darauf einging, fing er plötzlich an zu ſchreien und 
gab dem neben ihm ſitzenden Mitangeklagten Thaler einen 
fürchterlichen Schlag ins Geſicht. Die Juſtizwachtmeiſter 
mußten erſt Hilfe herbeiholen, damit der Angeklagte über⸗ 
wältigt werden konnte. Das Gericht kam in den beiden 
erſten Fällen zu einer Freiſprechung und verurteilte in 
dem Fall Flenske Horen zu drei Jahren Zuchthaus, 
Thaler und Lipski zu 1% Jahren Zuchthaus. 


die Eiſenbahnkataſtrophe bei Kreienſen 


ſtellt ſich nach neueren Berg nach der Zahl der 
Menſchenopfer als viel ſchwerer heraus, als man 
nach den erſten Berichten annehmen konnte. Nach einer 
Meldung des „Berliner Tagebl.“ iſt der Verluſt von 
mindeſtens ſechzig Menſchenleben zu beklagen, 
und wenigſtens ebenſo viele Perſonen ſind ſchwer 
verletzt worden. 

über die Einzelheiten des Unglücks berichtet das ge⸗ 
nannte Blatt unter dem 31. Juli: In vollem Tempo 
fuhr der D⸗Zug 88, von Hamburg kommend, auf den hin⸗ 
teren Teil des Vorzuges auf. Die letzten fünf Wagen des 
haltenden Zuges wurden vollſtändig zuſammen⸗ 
geſchoben, der letzte auf den vorletzten Wagen aufgeſetzt, 
von dem nur das untere Gerüſt zu ſehen iſt. Wenige Se⸗ 
kunden nach der Auffahrt ertönten furchtbare Schreie der 
Verletzten und der auf den Tod geängſtigten Perſonen. Die 
Türen der einzelnen Abteile waren durch den Anprall zu⸗ 
ſammengeſchoben und konnten von den Reiſenden nicht ge⸗ 
öffnet werden. Dann erſchienen die erſten Verwundeten, 
blutüberſtrömt und mit verſtörten Geſichtern. Herzzer⸗ 
reißende Szenen ſpielten ſich an den einzelnen Wagen ab, 
an denen Reiſende ihre Angehörigen ſuchten, nicht wiſſend, 
ob ſie geborgen find oder nicht. Dem Vernehmen nach ent⸗ 
elt der Zug zahlreiche Ausländer, die nach Tirol unter⸗ 
wegs waren. Von dieſen dürfte eine erhebliche Anzahl tot 
ſein. Bis jetzt ſind 44 Tote geborgen, die Zahl der Ver⸗ 
letzten beträgt 34. 

Die zertrümmerten Wagen bieten ein furchtbares Bild 
der Zerſtörung und des Grauens. Nachmittags nach 2 Uhr 
wurden die letzten Toten unter den Trümmern hervorge⸗ 
zogen. Die Bergungsarbeiten geſtalteten ſich ſehr ſchwierig, 
weil die Wagen direkt ineinander feſtgefahren ſind und zum 
Teil auseinandergeſchweißt werden mußten. Eine außer⸗ 


Göttingen und Kaſſel war zu den Bergungsarbeiten heran⸗ 
gezogen worden. 

In einer ſpäteren Meldung heißt es: Neben N 4 
Materialſchaden, der ſich auf fait eine Million 
Goldmark beziffert, iſt der Verluſt von wenigſtens 
ſechzig Menſchenleben neben einer mindeſtens ſo 
großen Anzahl Schwerverletzter zu beklagen. Eine genaue 
Zahl der Toten läßt ſich noch nicht angeben, weil durch die 
eigenartige Ineinanderſchachtelung der Waggons eine 
arößere Anzahl von Perſonen völlig zer⸗ 
malmt worden iſt, fo daß weder eine Identifizierung der 
Perſonen noch eine genaue Feſtſtellung der Zahl möglich iſt. 
Der Lokomotivführer des Hauptzuges fuhr mit voller 
Geſchwindigkeit auf den innerhalb der Station hal⸗ 
tenden Vorzug auf. Der Anblick des Trümmerfeldes un⸗ 
mittelbar nach dem Zuſammenſtoß bot ein furchtbares Bild 
und das Jammern der zwiſchen den Wagen eingeklemmten 
Verletzten war herzzerreißend. Abends gegen 6 Uhr waren 
die Gleiſe ſo weit geräumt, daß der Zugverkehr wieder auf⸗ 
genommen werden konnte. Das 
Lokomotivführer überſehen hatte, befindet fi 
500 Meter vom Bahnhof entfernt. 

In der Liſte der Toten befindet ſich auch ein Poſener 
namens Wilhelm Hube. 


Aus Stadt und Land. 


* Poſen (Poznan), 30. Juli. Ein Unwetter von 
außergewöhnlicher Stärke zog am geſtrigen Sonntag nach⸗ 
mittags zwiſchen 2 und 3 Uhr über Poſen. Blitz, Donner, 
Sturm und ſtrömender Regen vereinigten ſich zu einem 
ſchauerlichen Ganzen. Nach etwa halbſtündiger Dauer 
klärte ſich der Himmel auf, und ſchönes Wetter trat wieder 
ein. Der Sturm hat ſicherlich viel Schaden angerichtet. An 


der früheren Comeniusſchule wurden viel Dachziegel her⸗ 


untergeworfen. Hinter der neuen Warthebrücke nach dem 
Städtchen zu hat der Sturm einen Baum von ca. 30 Zenti⸗ 
meter Durchmeſſer in der Mitte geknickt. 

* Poſen (Poznan), 90. Juli. Wegen eines kürzlich in 
Poſen vorgekommenen neuen Hundetollwutfalles iſt die 
Hundeſperre, die am 26. Juli nach viermonatiger Dauer 
zu Ende gehen ſollte, um abermals drei Monate, d. h. 
bis zum 26. Oktober d. J. verlängert worden. Sie 
dauert demnach ſieben Monate. — Der Gaspreis iſt aber⸗ 


mals erhöht worden, und zwar von 1800 Mark auf 3000 


Mark für das Kubikmeter. Der Preis für den Zentner 
Koks beträgt jetzt ſtatt 30 000 Mark 40 000 Mark. 

* Poſen (Poznan), 31. Juli. Zu Tode gekommen 
iſt in der vergangenen Nacht ein wegen Trunkenheit in das 
6. Polizeirevier in der früheren Ritterſtraße eingelieferter, 


Halteſignal, das der 


nächſten Jahr die Kanaldurchſchwimmung zwiſchen Galat 


» 


Sicherheit in Schutzhaft genommene ſtark bezechte Roſſelenter % 
war mit diefer Maßnahme nicht einveritanden, ſonde ndern 
unternahm aus der 6. Polizeiwache einen Fluchtver fud. 
Der Flüchtling lief die Treppen des Grundſtücks bis zum 
2. Stockwerk hinauf, hier öffnete er das Flurfenſter u 
fprang in die Tiefe. Der Sturz hatte feinen Tod zur 
Folge. 

* Nawitſch (Rawicz), 30. Juli. Infolge der vermehrten 
Koſten für Kohle, Arbeitslöhne uſw. ſetzt der Magiſtrat du 
Bekanntmachung vom 25. Juli für Gas, Waſſer 
Strom nachſtehende Preiſe feſt: Für 1 kbm Gas 7200 
für 1 kbm Waſſer 5000 Mk., für 1 klw Strom 9000 Mk. 
Preiſe verpflichten für den Monat Juli. 


* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lemberg (wow), 31. Juli. Bei der großen 
Feuersbrunſt in Rawa Ruska find 32 Häuſer ein? 
geäſchert worden, wodurch 35 Familien obdachlos wur⸗ 
den. Der Brand entſtand durch einen fehlerhaften Scho 
ſtein und breitete ſich mit ungeheurer Schnelligkeit a 
Von dem Brandſchaden ſind zum größten Teil fü di ſche 
Familien betroffen worden. 


Kleine Rundſchau. 


* Eine Schatzſucher⸗Expedition nach der „Lufitania“. Die 
Gold⸗ und Silberbarren im Werte von 15 Millionen Dollak, 
die ſich an Bord der verſenkten „Luſitania“ befanden, haben 
den Wunſch rege gemacht, dieſe Schätze ſowie manche anderen 
Koſtbarkeiten, die unter der Ladung waren, zu heben. Na 
vielen Vorbereitungen iſt nunmehr eine Expedition 0 
Dover ausgefahren, um die Bergungsarbeiten an der Sü 5 
küſte von Irland, wo die „Luſitania“ auf dem Meeresgrund 
ruht, vorzunehmen. Der Leiter iſt ein bekannter Fachmann 
Graf Canardi Landi, und das Bergungsſchiff iſt eine Scha 
luppe der britiſchen Admiralität, die zu dem größten un 
beiten Beraungsdampfer in der Welt ausgebaut worden iſt⸗ 


* Den Bodenſee durchſchwommen. Wie aus Friedrichs⸗ 
hafen gemeldet wird, hat der Schwimmer Otto Kemmeri 
aus Huſum in diefen Tagen den Bodenſee von Romans 
born bis Friedrichshafen durchſchwommen. Er hat die 13 
Kilometer lange Strecke ohne Begleitboot in etwa a 
Stunden zurückgelegt, obwohl ihn ein Gewitterſturm eine 
beträchtliche Strecke abtrieb. Er beabſichtigt nunmehr, die 
Strecken Rorſchach—Friedrichhafen und Lindau -Konſtanz 
zu durchſchwimmen. Dieſe Unternehmungen ſind der Er⸗ 
folg eines zehnjährigen Trainings, deſſen Gipfelleiſtung im 
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für Buchh 0 i perfekte Vertrauensperſon Offerten unter U. 83 
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fte e 28. 1 kr. r. Soritiehritelle | Donnerstag, den 2.8. 23: 
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gb ehe], Mädchen . 2 
Siroh-Witwer-Ball! 


verlangt für 3 Perl,» örſter, Uiteonie, 
Anfang 7 Uhr. 


Heute! 


( Tren 


Wir empfehlen uns 15 Bunic, 


I u. Ausführg. 


A. Med; we 
| Gordon nd, are 
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Neulſche Bühne 


Bydgoszcz E. B. 
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oder alleiniteh, 
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NowpNyneld, Pieinag. räulein 
2 tüchtige 0 mik aid Handi 91 

ch 
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mäßigen Preisen. 
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oder Stütze dr. 9 = 
GmbH, . k. Peſſtzerstocht.] Ende wenn die Witwen kommen. ng 14 
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halts u 
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˖ 
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Sturm. 
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lkerei⸗ Baronin Lüttwi 
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